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Ein Diktator wird gesucht !
Es ist keine vereinzelte Erscheinung , das ;

die tschechische Bourgeoisie der Demokratie

Überdrüssig geworden ist . Wenn Dr . . Kramarsch
schon ganz offen » ach der Diktatur ruft und

seine Klafsengenosscn und Söldlinge alle An -

strengungen »lachen , um eine fasciftische Garde
um sich zu sammeln , die der Demokratie den
GaranS mache » soll , so ist darin auch nicht

blosse NachnIsmungSsncht . nicht bloss das Stre -
bcn . Mussolini nachzuäffen , zu erblicken . Es

spricht daraus vielmehr der Geist der Herr -
schenken 5tlagen aller Länder , wie er in dieser
bestimmten Epoche der geschichtlichen Entwick -

l »ng, den veränderten politischen » nd sozialen
Machtverhältnissen entsprechend , entstehen
mnsste . Solange die Demokratie den sicsitzen -
den . Klassen den Alleinbesitz der Herrschaft im
Staate sicherte , war die Bourgeoisie , welcher
Nation immer , liberal , freisinnig , fortschritt -
lich unb demokratisch , immer nur so weit

allerdings , als eS sich mit der Wahrung ihrer
Besitzinteressen vertrug . Damals war es ein

politischer Gemcinpkatz , das ; jeder Wahre Bür¬

ger das Banner des Fortschritts » no des Libe -
ralismnS , . unentwegt " hochhalten müsse . DaS

hat sich seither gründlich geändert . Nach dem

Umsturz hat die Bourgeoisie eine Zeitlang um

ihren Besitz gezittert : der Schrecken , der ihr
damals durch die Glieder jagte , hat sie jetzt ,
da die „heilige Ordnung " wiedergekehrt ist .
nur um so brutaler und gcwaltäiiger gemacht :
nie wieder möchte die Bourgeoisie die Tage
wiederkommen sehen , da sie vor der Masse sich
knieschlotkcrnd verkroch . Freiidejauchzend be -

grüsst sie daher jede Magregel , welche daS

Proletariat politisch oder wirtschaftlich knebelt

und sie jubelt hier Mussolini , dorr Hitler oder

auch Dr . . Kramarsch zu , von denen sie erhofft ,
dag sie der gehalsten Masse den Fug gehörig
auf den Nacken setzen werden . Die Freude an

der Demokratie ist ihr gründlich verleidet wor -

den . seitdem die politische Macht der Arbeiter -

klasic gewachsen ist . deren Vertreter in den

Parlamenten nicht mehr eine blosse Aschen -
brödclrolle spielen müssen und somit die De -

mokratic aufgehört hat , bloss das Instrument
der Macht der bürgerlichen Klassen zu sein .

Nur wenn man diesen Zusammenhang
erkannt hat , wird man es verstehen , das ; daS

noch vor wenigen Iahren demokratisch ' liub

freiheitlich gesinnte tschechische Bürgertum alle

reaktionären und diktatorischen Tendenzen sich

freudigst zu eigen gemacht hat . io dag . als

jüngst Dr . Kramarjch in der bekannten Mcl -

niker Versammlung sein fascistisches Glaubens¬

bekenntnis in die Worte sagte : „ Wenn es

nicht mit dem Parlament gehen sollte , so » mg
es ohne Parlament gehen, " seine Zuhörer
stürmisch Beifall klatschten . Wollte man dies

als den Ausflug einer besonderen schlechten
Wescnscigcnschafl des tschechischen Bürgertums
ansehen , so biege das . über die allerdings rasche
Wandlung der tschechischen Bourgeoisie von

demokratischen Allüren zur diktatorischen Geste
ein recht oberflächliches Urteil fällen . Eine rein

moralische Wertung dieser auffälligen Wand -
lnng der politischen Gesinnung muß ihr Ziel
verfehlen . Das tschechische Bürgertum war bis

zum Umsturz , im Gegensatz zur deutschen
Bourgeoisie , demokratisch gesinnt , weil die

Demokratie ihm das Mittel zur Erreichung
der Herrschaft war . wie umgekehrt das deutsche
Bürgertum , das seine Macht gegen die aus -

strebenden anderen Nationalitäten im Staate

und gegen die Arbeiterschaft verteidigte , kau -

servaiiv und reaktionär jeden demokratischen
Fortschritt mit . Klauen und Zähnen zu hin¬
dern suchte . Tie Nolle » haben bis zu einem

gewissen Mage gewechselt : heule schwingen die

deutschbürgcrlichen Parteien das Banner der

Demokratie und des Selbstbestim mungsrechtes .
doch weiß man , das ; die edlen Bannerträger
niemand anderer sind' , als die alten ausge¬
pichten skrupellosen Reaktionäre von einst ,
während die Partei des tschechischen Bürger -
t » ms die Stellungen ihrer Porgänger in der

staatlichen und wirtschaftlichen Vormachtstel¬
lung bezogen hat und nun in ihker Rückwärts -

entwicklnug zur Reaktion beim Verlangen nach

Brbensky md ©eitoffot ihrer Mandate

verluftig erklärt ?
Der WahlgerichtsW löüte gestern die Entscheidung . Dr . Brbensky .
Dr. BartoSel . Draxl und Frau Landa - Stgch wegen . . niedriger

und unehrenhafter " Motive die Mandate adznertennen .

In später Abendstunde wurde gestern die unglaublich llingende Entscheidung bekannt , die
der Awhlgerichtolwt aus daS Verlangen der nationalsozialistischen Partei hin gesollt hat, ' den
ausgeschlossenen Abgeordneten Dr . Vrbenöky . Tr . Barlo - ,et , Traxl und Iran Landa - dilych die
Mandate abzuerkennen . Ter Ausschluss crsalote bekanntlich wegen der Haltung der genannte »
Abgeordneten bei der Behandlung des Schutzgesetzes , da diese sich der Tiltatnr der . Koa¬
lition nicht fügten und Abändcrnngsaiiträgc zu dem Usesep erst im Klub » nd dann im Plenum
einbrachten , die den crzreaktionären Klosaclentcn und den übrigen Brüdern und Dienern der
PGka die Freude an ihrem ruhmvollen Werke «in wenig trübten . Und das ; Brbensky und Ge¬
nossen sich erlaubten , den blinde » Gehorsam gegen -!c ällnatwnale Koalition zu durchbrechen ,
ist znglei chauch die Erklärung siir das gestern gefällte Urteil , dessen nähere , aussührliche Qua
lifizicrung wir uns vorbehalten . Tic Entscheidung des Wählgerichts ist eine rein politische und
nimm ! etwa das Niveau ei », auf dem sich die Politik hierzulande überhaupt b c-
w eg f. Tie Entscheidung wurde mit einer Fixigkeit und Grohzügigkeit herbeigeführt , kic
keinen Zweifel an der Klarheit auskomme » keifst, die unter den Mitgliedern des Wahlgcrich -
tcs herrschte . Mit Zeugeneinvernahmen und Prüfung vorgelegter Akten Hai das Gericht sei »
Verfahren nicht belastet . TaS ist ja auch dort nicht nötig , wo es sich nm die . Kleinigkeit handelt ,
vier im politischen Leben an erster stelle stehende » Personen niedrige » nd Unehren -
hafte Motive ihrer Handlungsweise „nachzuweisen " ! Kraniai - und Klosaä , Bechynü und
Bramel können nun ruhig schlafen : die Opposition ist um vier Stimmen geschwächt , die Koa
lition um vier Stimmen gestärkt — was sie doch io notwendig hat .

*

Profl . 22. Juni . Heute begann vor dem im Pra -

ger Obersten Vcnval ' . ungSgcrichi tagenden Wahl »
geeicht unter Vorsitz des B. rwaltungSgerichtspräsi -
denten Tr . Pa » tuiel die Verhandlung über das
Ansuche » des Vollzugsausschusses der tschechischen so-
zialisiiichen Partei ans Aberkennung der Mandate
Dr . Vrbenskhs , Tr . Bartosck , Traxl und
L a n d a - S I y ch. Die vier ans der tschcchoslowati .
scheu sozialistischen Varl ei ausgeschlossenen eingeord¬
neten nahmen an der Verhandlung teil . Tic tsthe -
choslowatische sosialiftische Partei war durch Tr .
KoSek vertrete ». Tie Inlcrcsse » der anSgeschlos -
seile » Abgeordneten vertrat Tr . Varto - ie k.

Zu Beginn der Vcrl >a » dlnng gab der Referent
Tr . V l a s a t bekannt , das; es sich im vorliegenden
Falle um den Antrag des Vollzugsausschusses der

tschechoslowakischen sozialistischen Partei handle , daS

Wahlgcrich ! möge die Entscheidung treffen , dag den
vier aitsgeschlossencii Abgeordneten die Mandate ab -

zuerkenne » sind . Hieraus legte der Vorsitzende des

Wahlgcrichtcs die

Erklärungen beider Partei « »

vor . In der Erklärung der i s ch e th oslo w a-
tische » s o z i a l i st i s ch e n Partei heißt es,
dag die Partei am 31. März vier Anträge eingebracht
habe , i » denen sie aus Grund des «i 13 des Wahl »
geeichtes fordert , das; oen ausgeschlossene » Abgcord -
neten di - Mandate aberkannt werden . In diese »
Anträgen beruft sich die Partei einerseits darauf , dich
die ausgeschlossene » Abgeordnete » bei ihrem Eintre¬
ten in die Partei einen Revers niiterschrieben haben ,
dein zusolge üc sich jederzeit des Mandates begeben ,
wen » es die Partei verlangt : andererseits beruft sich
die Partei ans den Vcsäilns ; des erweiterten Voll

zngsansschnsscs der Partei , duich den die genannten
Abgeordneten wegen niedriger » nd iinchrcnhaster

Molwe ihres Vorgehen « ans der Partei ausgeschlos -
seil wurden . Ten genannten ' Abgeordneten wurde
am 15. März der Ausschlug ans der Partei bekannt »

gemacht und als Grund eine grobe Verletzung
der ' VT isipfin , die dnrcb das Organisation » -
statin vorgeschriebe » sei, angeführt . Tic Abgeord¬
neten sin » zur Aiederlcgiing der Mandate oiifgesor -
deri worden , welcher Beschluß siir sie, da er ei » Pia -
joriiätsbeschsnß war , als Mitglieder des Klubs bin «
dend sein mußte .

In der Erklärung der a u S g c s ch l o s s e<
neu Abgeordneten geben diese zu, daß sie den
hievers unterschrieben habe », » nd daß sie ans das

Programm der tschechoslowakischen sozialistischen
Partei gewählt wurde » . Ter Passus , daß sie wegen
Niedrigkeit » nd Un. ' hrenhcstigkcit ihres Handlungen
ausgeschlossen wurden , enthalte jedoch siir sie eine
Ehre » beleidig n » g und sie beantrage » daher ,
daß die Verhandlung des Wahlgcrichtshoscs bis zur
gerichtlichen Entscheidung über die Ehrcnbcl . idi -
gungsklagc unterbrochen werde , die die ausgeschlosse¬
ne » Abgeordneten gegen de » erweiterte » Vollzugs -
ansschnß erhöbe » babc ». Tie ausgeschlossenen Abgc »
ordneten haben die Zuschrift des Ausschusses crhal -
len , doch da sie sich nicht selbst als schuldig bezeich -
nc » wollten , haben iie die Einwendungen , die sie
binnen 21 stunden zu Händen des Präsidenten I-er

Nationalversammlung hätten richten müssen , » nd

auch die Erklärung , daß iie ihre Mandate nieder -

legen , unterlasse ». Zum Schlüsse wenden die ans -

geschlossenen Abgeordneten ein , daß ihnen beim Zu -

fantmeiischliiß der anarcho - koinmnnisii ' chen Gruppe
mit der tschechoslowakische » sozialistische » Pare - n fii »;
von zehn Mandaten angeboten wurden , woran » sie

schließe », daß die ' Mandate der genan >u" ! > Gruppe
» nd nicht der Partei , ans Grund deren Progrimm
die Wahl erzielt wurde , angehören .

die Tatsache vergegenwärtigen , das ; die Dik -

tatur möglich , ja notwendig dort sei, wo die

Regierung der Demokratie „versage " und Ivo

sie' „falsch " und „ mißbräuchlich " aufgefaßt
werde , und mau weiß , daß der Bourgeoisie
alles als „ Midrauch " erscheint , was ihren
Gcldjack und ihren Einfluß einzuschnüren ge -

eignet ist. Eine „solche Diktatur " wäre not

wendig und hoffentlich werde sich „ in der zwölf
len Stunde " auch ein Diktator finden , der das

Vaterland rettet . Der gesuchte Diktator ist

nicht mehr fern , er eilt von Versammlung zu

Versammlung , erzählt , wie heiß ihn „ das Volk

liebe " und empfiehlt sich dem geehrten Publi¬
kum als der kommende starke Mann , der das

„ Vaterland " vom Heitel der Demokratie be¬

freit . Der gute Wille fehlt nicht , es fehlen nur

noch die Mannen , die Herrn Tr . . Kramarsch
und seiner Klasse die Kastanien ans dem Feuer
holen . Hier wird allerdings der Herr Diktator -

einige Enttäuschung erleben . Die Arbeiter -

schuft , auch nicht die tschechische , wird keine

Luft zeigen , sich für die Aufrechterhaltung der

Herrschast der Kramarsch » nd Konsorten den

Strick um dm Hals zu legen .

Beseitigung des Parlaments lind Vernichtung
der Demokratie angelangt ist . „ Wenn es nicht
mit dem Parlamente gehen sollte , dann muß
es ohne Parlament gehen ! " In lapidarer
Kürze ist das politische Glaubensbekenntnis

der kapitalistischen Klassen hier ausgedrückt :
das Parlament mag bestehen bleiben , solange
es uns dient und solange es geeignet ist, uns

an der Macht zu erhalten : widersetzt es sich,
uns zu gehorchen und wählt das Voll nicht
nach unserem Geschmack , dann „ muß es ohne
Parlament gehen " . Demokratie . Parlamenta¬
rismus , Diktatur , wie immer die politische Nc -

gierungsform aussieht , sie ist der Bourgeoisie
recht , wenn sie nur geeignet ist , ihr den Staat

auszuliefern ! Die Gesinnungstüchtigkeit dieses

Bürgertums hat Georg Herwegs , einst in den

Worten besungen : « Und der König absolut ,

wen er linsern Willen tut ! "

Die tschechische Bourgeoisie ist zu schwach ,
um ans eigener Kraft an die Beseitigung der

demokratischen Einrichtungen schreiten zu

können . Dennoch verhüllt sie kaum mehr ihr

Ziel und ein nationaldcmokratisches Blatt

konnte vor kurzem verkünden , man müsse sich

Nach der Berlesuitff der Erklärungen beider Mit »
tele », ( nm

der Rechtsvertreter der tschechoilotvakischen sozialisti¬
sche » Partei Tr . Koüek

zu Worte , der unter anderem ausführte , saß die

Ausgeschlossenen bei ibrem Eintritt i » die Partei sich
seinerzeit dem Trganisalionssialnt unterwarfen . Es
kam jedoch bald zu Reiberei ? n mit dieser
Gruppe innerhalb der Partei , da die ansgcschlosse -
neu Abgeordneten immer eine eigene Partei
innerhalb der Partei blieben . Ter Exekutiv -
ansschnß balle besonders Gelegenheit , sich mit dem

Vorgehen der Frau ikanda Slych des öfteren zu be¬

schäftigen . Frau Landa - Slvch wurde ohne Wissen der
Partei Mitglied de » Arbeitsloienrates und beteiligte
sich gegen das Verbot der Partei an einer Sitzung
ans der Sophieninsel in Prag . Ans diese Weise
wurde die Partei zur Spaltung gedrängt .
Zum offenen Konflilt kam es aber erst bei der Vera -

tnng des Schutzgesetzes . Nachdem die Vorlage die -

sc ? Gesetzes im Versassitngsansschuß von allen
koalierten Parteien bereits genehmigt war . kamen

knapp vor der Abstimmung im Plenum die ausge -
schlossenen Abgeordneten mit ihren 23 Abändernng » -
anlräge » in den Klub . Der Klub heschloß , diese
Anträge den koalierten Parteien vorzulegen , und es

sei ausgemacht worden , daß , wen » die koalierten

Parteien diese ? lnlräge ablehne », alle Abgeordneten
siir die Vorlage in »» veränderter Form stimmen
werden . Als dann die Abänderungsanträge abge -
lehnt ivnrden , haben die ausgeschlossene » Abgcord -
»eleu hinter dem Rücken der Partei sich ilnterschrif »
len von Abgeordneten verschiedener oppositioneller
Parteien versckfasst » nd haben die Abänderung - -
aulräge im Plenum überreicht . Tr . Barto ? ek hat
im Plenum siir diese ' Anträge gesprochen und auch
siir iie gestimmt . Tie Handlungsweise der ausge -
schlossenen ' Abgeordneten habe ans oen Klub einen
»i e d e r s ch m c t t e r n d t n (£ i n d r 11<t gemach !
und es sei dem Kivb nicht « übrig geblieben , als die
vier Abgeordneten , die die Klubdlszipli » so schwer
verletzt hatten , auszuschließen . Der Vollzugs ! »! «-
schuß der Partei mußte dann dasselbe »in . Eile

Berusiing der Ausgeschlossene » in die Partewertre -

lnng sei abgewiesen worden . Tie ' Ausgeschlossenen
haben aber noch alS , Parleiaiigehörig . ' in einem
Flngblari die Heransgabe einer eigenen Zeitung an¬

gemeldet und in diesem Blatte vor dem Partei¬
kongreß die eigene Partei angegrissen Tie ? a I -

fache , daß der B o l l z u g S a » S j ch » ß d i e
Abgeordnete » niedriger n n d u n c h r e n-
basier Motive s ch n d i g b e f n » d e » n » d
darum aus der Partei a » s g e s ch l o s s e »
hat , genügt , daß der WahlgerichkSbos
erkläre , die Abgeordneten seien ihrer
Mandate v e r l u st i g. Durch die ansgeichlosse »
ne » ' Abgeordnelen seien wiederholt und gröblich die

vertraglichen » nd moralische » Verpflichtungen , die sie
aus sich genommen habe », verletzt worden , Tie Un -

Urschriften ans dem Revers seien keine bloße For -
malität gewesen und die Abgeordnete » hätte » die

Pslich ! gelmbt , das , was sie freiwillig übernommen .
a»ch zu erfüllen . Daher beantragt Tr , KoSet den
Mandaisvcrliist auszusprechen » nd die ans der Kan -
didaienlisie der Partei zunächst stehende » Ersatzmän¬
ner an die Stelle der Ausgeschlossenen zu berufen .

Hieraus kam als erster der vier anSgeschiosse -
Nim Abgeordneten

Abgeordneter Tr . Vario - ck

zu Worte , der in einer durchaus sachlichen Rede die

Einwendung seiner Gegner zu widerlegen und die

Handlungsweise dei ausgeschlossene » Abgeordneten
zu verteidigen stichle . Besonders ve r w a h r' l r
sich Dr . Vauosek dagegen , daß dir
A u sg e i chlosse >ic n a n s » n e h r e n h a f t e n
und niedrigen Motiven gehandelt bat .
t c », Für das Wahlgericht seien mir drei Gründe ,
die von der antragstellende » Partei vorgebracht w» r -

, den , maßgebend , Ez fei dies die Abstimmung über
i das Schutzgesetz , die lleborreichniig der Abänderung ?

antrüge und die llnterschrifle » Angehöriger fremder
Klubs ans diesen SkbändernngSanträgrn . Das
Wahl geeicht und nicht die Partei habe
zu entscheide » , ab die Ansgcschlosse -
neu » » ehrenhaft vorgegangen sind ,
Tr , Vrbenskv und die andere » Ausgeschlossenen
habe » erst »ach dem l3 , Feber , als ihnen der Wort¬
laut des Schutzgesetzes bekannt wurde , Gelegenheit
gehabt , Abänderungsanträge auszuarbeiten .

Es war kür die Ausgeschlossene » eine Frage der
politischen Ehre , Abänderungsanträge einzubringen ,
weil sie als Abgeordnete sich nicht zu bloße » Figuren

machen lassen wollten .

Ans solche Mandolc müßte » die Ausgeschlossenen
verzichte ».

Die Abändernngsainräge hätte » dem Partei¬
programm nicht widersprochen und selbst
Klosaö hätte einige dieser Anträge gutgeheißen . In
der Entscheidung des Klubs jiber den Ausschluß sei
zuerst von niedrigen und unehrenhaften Motiven
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nicht die Rede gewesen . Erst i » der Sitzung des

Bollzugsansschiisses habe Senator Dr . M lo » ba er
Hört , dah vom parteipolitische » Standpnnti in tem

Vorgehen der Vrbcnsty - Arnppe Niedrigkeit ?» er -
blicken sei. Ans diese Weise sei dann der Passus von
der Unchrcnhasligkcit in die Entscheidung de-? Voll¬

zugsansschusses gekommen . Ter l' i c v c r s sei s >' k.

tisch eine bloße F o r in a I i I ä l, da ihn beispiels¬
weise Dr . Vrbensk » und Frau Landa - StUch c r jl
einige Woche » nach der W a l> l unterschrieben
traben , oblvvbl es im Revers beißt : „ für den

Falkl der Wahl " . Die Mandate der aiicge »
schlvssencn Gruppe sind auch in Wirklichkeil die Mau «

dalc der gewesene » anarchistische » Gruppe , wofür
Dr . Bartosek Beweise erbringen könne . Dr . Vrbe » -

ich und Genossen habe » sich gegen die Oligarchie im

Parlamente , die unter de » . iloalitionSpartcicn
herrscht , getvebrt und niußten daher ans der Partei
ansgeschtvssen werden . Dag sie nicht allein -

st c h c n, d a s n r zeugen die K n n d g e b n n -

g c n v o n llt ! D r g a n i s a l i o n e n. Zinn Schlnssc
seiner Aussübrungen verwies Dr . Bartosek darauf ,
daß schon zu lvicdcrholtcnmalcn selbst Koalitions -
Parteien an Oppositionsparteien herangelrclen sind ,
nin deren llnterschriften siir Anträge zu gewinne » .
Es könne daher in dem Vorgehen der Vrbcnskh -
Gruppe , die siir ihre Abändernngsanträge zum
Schutzgesetz sich Unterschriften gesammelt hat . nichts

Unehrenhaftes liegen . Dr . Vartosek bean -

kragt dann , das Wählgericht möge die Verhandlung
vertagen , bis eine Reibe der von ihm gestellte » An¬

träge erledigt sei . Unter anderem verlange er auch
die Vorladung einer ganzen Reihe von Zeuge » .

Räch der Rede Dr . VartoSeks vretagte der Vor -

übende die Verhandlung auf halb .1 Uhr »achinittags .
An der

Nachmittagsverhandlnng

ergriff zuerst

«dg . Dr . Vrbensfy

das Wort und wies daraus hin , daß bei den Per »

Handlungen im März und April des Jahres 1918 .
als die heutige tschechoslowakische sozialistische Partei
auS dem Zusammenschlug von vier Parteien geschas -
fen wurde , das Programm der A n a r ch o - K o in -

m u nisten , da « im Jahre 19ll bereits bestand ,
zum Kernpunkte des heute noch bestehenden Partei «

Urogramme » der tschechoslowakischen sozialistischen
Partei gemacht wurde . Die Anarcho - Kommunisten
waren die einzige Partei , die bereits das Selbst -
bestimmungsrecht der Tschechen und Slowaken und
die Schaffung eines unabhängigen tschechoslowakischen
Staates verlangt haben . Dieses Programm halten
wir bis heute aufrecht . Wir hoben gegen das Schutz¬
gesetz Stellung genommen in Konsequenz des Par -
teipiogrammes , welches von seinen Vertretern ver «

langt , jede Veränderung der Basis des Staate ? , wie
üe von der revolutionären Nationalversammlung bc -
schlössen worden war , hintanznbalten . Nach unserer
Ansicht verändern die Auswirkungen des Schutz¬
gesetzes die Basis de ? Staates .

Der Vollzugsausschuß hat die Prbensly - Giuppe
au » der Partei ausgeschlossen , nicht aber die Masse ,
denn die Vrbenstq . Gruppe hat heute nach elneln -
halbmoimtlicher Tätigkeit bereits 15 . 000 einge¬
schriebene Mitglieder . Well die AuSgeschlessenen
sich nicht der Diktatur der Exponenten der Pötla
haben beugen wollen , wurden sie an « der Partei
ausgeschlossen .

Nach Dr . Brbensku , dessen Rede aus das Audi -
torinm einen große » Eindruck machte , sprachen noch

stzran Abg . Lanba - Stych und Abg . Traxl .

Aus de » Reden der beiden wären besonders jene
Stellen der Reoe des ?lbg . Traxl hervorzuheben ,
in denen er Einzelheiten aus dem Wirken des Klubs
der Abgeordneten der tschechoslowaki ' che » sozialisli -
schen Partei brachte .

Abg . Traxl erklärte unter anderem , bah dem
Klub niemals «in Gesetz , welches im Plenum be -
raten werden sollte , vorgelegt oder vorgelesen
wurde .

Aus die Anssilhrnngcn der vier ausgeschlossenen
Abgeordnete » erwiderte in einem Schlußwort Dr .
Koilek , der sich gegen die Anträge Dr . Barto -
ZekS stellte .

Ihm erwiderte Dr . Bartoöek , der noch einmal
alle Einwände kurz zusammenfaßte und am Schlüsse
seiner Ausführungen zu Dr . Ko 5 c t ironisch bc -
merkte :

„ Wenn auch die Führer der tschrchoslowakilchen
sozialistischen Partei von einem tschechoslowakischen
Staat « nichts gewicht haben , wir Wichten , daß die
Tschechoslowakisch « SIcpnblik kommen wird und

haben immer schon siir si « gekämpft . "

Die Entscheidung des Wahlgerichtes .
Nach zwei st ii n d i g c r Beraiung verkün¬

det der Präsident Pein tu eck die Cnitschciduttg
des Wahlgcrichtöhofcs .

All « vier Abgeordneten — Doktor

BrbenSky , Dr . Bartoäek , Traxl und

Frau Landa - Sthch — werden ihrer Man¬
date verlustig erklärt und gleichzeitig lverden

MikulaS , Zavorsky , Jetek und Frau
Podzimek als ihr « Nachfolger bestimmt .

In der Urteilsbegründung wird hervor¬
gehoben : Die vier angeklagten Abgeordneten
wurden auf die List « der tschechoslowakischen So

zialisten gewählt . Si « unterfertigten nach der

Wahl einen Revers , in dem sie sich verpflich »
tetc », nach dem Programm und dem Organs
sationsstatut der Partei zu handeln und im
Fall « des Zuwidrrhandelns auf Verlangen des

ParteianSschusseS ihre Mandate niederzulegen
Nun wurden die vier Abgeordneten tatsächlich
ausgeschlossen und kamen der Aufforderung , das
Mandat niederzulegen , nicht nach . Bei dem
hier geltenden System der gebundenen Kan¬

didatenlisten werden nicht die Abgeordneten ^
sondern eigentlich die Parteien gewählt . Es ist
Sache der einzelnen Parteien , welch « Abgeord -
neten st « im Hause Haben wollen . Di « Unter -

und gebrochen sei und dost seine Partei für
die W i e de ra ufr ich tu n g der Berfas -
s „ n g kämpfe n werde ' .

Im Auditorium brach bei der Verkündigung
der Entscheidung ein Sturm ' von Pfuirufe » aus .
Der Präsident Pantni « I n n t c r n a h nt

nichts gegen diesen Ausbruch der Entrüstung
im Publikum , sondern zog es vor , sich eilend ?

zu entfernen .

Zeichnung des Reverses sei ein bcdingungwciscr

Verzicht auf die Mandate gewesen . Darin , dost
die vier Abgeordneten sich an dieses gegebene
Wort nicht hielten , bestelle die nlichrenhafic

Handlung . Ans den zweiten Pnnkt der Beschul ,

digung einzugehen , sei überflüssig , da schon der

erste stichhältig sei.
Nach der Verkündigung der Entscheidung des

WahlgerichtcS erklärte Dr . Brbciisky , daß

durch diese Erkenntnis die Verfassung verletzt
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MWO verhängt den WirWafts - Boykott
über die Schweiz .

Abbruch aller geschäftlichen Beziehungen .

Moskau , 22 . Juni . Ter Rat der russische » Volkskommissare hat nach einer Meldung
der russischen Telegraphenageiitur im Zusammenhang mit den »ach der Ermordung W o-
r o w s t i s entstandenen Gegensätzen beschlossen , über die Schweiz den wirtschaftlichen
V o h k o t t , » verhängen . Schweizer B llr g e r n, die nicht einer Werktätigen Klasse angc -
hören , soll die E i n r c i s c nach Sowjctrußland verweigert werden . Die Kommission für
Außenhandel soll angewiesen werden , keine Handelsbeziehungen mit Schweizer
Firmen anzuknüpfen und die mit Schweizern getroffenen Abmachuuaeii nicht zu bestätigen .
Tie in der Schweiz bcsindlichen Vertreter russischer Handelsfirmen sollen abberufen
und alle geschäftlichen Verhandlungen russischer Firmen mit der Schweiz a b g c «
brachen werden . Schließlich sollen keine Verhandlungen über Konzessionen mit Schweizer
Firmen oder Personen schweizerischer Staatsangehörigkeit stattfinde ». Der Boylottbeschluß ist
dem Präsidium des allrussischen Zentralauoi süsses zur Genehmigung vorgelegt worden . Die
ukrainische und georgische Reglern,ig wird sich vermutlich dem über die Schweiz ver -
hängten Wirtschaftsboykotte anschließen und ihre ausländischen Vertreter an -
weisen , die hiezu erforderlichen Maßnahmen durchzuführen . Schon vor diesem Beschluß der
Volkskommissare hat das Komitee der Moskauer landwirtschaftlichen Ausstellung Schweizer
Firmen das Recht , sich an der Ausstellung zu beteiligen , nicht eingeräumt .

Fraktteichs ZügeUndnisse .
Berlin , 22 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der „ So -

zialdemokratischc Parlaincntsdiciist " erfährt aus
zuver,astiger „. Helle , daß Frankreich für die Auf¬
gabe des passive » Widerstandes folgende Zuge -
ständnisse machen dürste : Tie Besatzuiigötruppen
werden ans 15 . 000 UJI an » reduziert , die

zur Bewachung der technischen Kommission
dienen . Die Verhafteten werden f r c i g e-

lassen und die A n s g c >v i e s c n c n zur ü ck-
geführt . ES soll eine K o h l e n st c n e r -
lasse errichtet werde » und ihre Gelder als

*

Wieder ein Mord . — VerMrjte
Absperrung .

Münster (Westfalen) , 21 . Juni . ( Wolfs . ) In
der Nähe des Flusses Lippe im Amtsbezirk Marl
sind heute früh , angeblich bei der Paßrevision ,
zwei belgische Soldaten erschossen
lind ein d r i t i c p schwer verletzt worden .
Tic beiden Täter sind r » l k o in in c ». lieber
Marl ist der verschärfte Belagerungszustand ver¬

langt worden . Eine Reihe von Personen wurde »
als Geiseln festgenommen .

Wie ans dem Ruhrgcbicl gemeldet wird ,
wird die P a ß k o n t r o l l c im Verkehr zwischen
dam besetzten und unbesetzte » Gebiete von Tag
zu Tag schärfer gchandhabl . Außer de »

Straßen sind auch setzt die bedeutenderen Land -

wegc durchweg « mit Drahtverhauen ge -

pcrrt . Auch auf F c l d w c g e n sind M a »

chinengewehre aufgestellt und in den

Wäldern streifen Patrouillen . Wenn jemand
bei dem Versuche ertappt wird , die Grenze außer -

halb der Kontrollpunkte zu überschreite », wird

er von berittenen Truppe » verfolgt . Auch Le -
b c n s m i t t c l t r a n S p o r t e werben in zu -

nehmendem Maße an der Grenze f e st g e h a l -

tcn . Tic Kontrolle der Fuhrwerke wird von

Tag zu Tag strenger . Selbst Wägen mit kleinen

Mengen Kohlen »verde » beschlagnah m t.

In Essen ist auch heute früh von auswärts keine

Milch eingetroffen .

Salenlreuzler - XottWger .
Berlin , 22 . Juni . Nach einer Meldung

des „ Tagblatt " aus M ü » ch c n ist der Bor .

st a n d d e r M ü n ch c n e r H a n d c l » k a m »

in e r , Kommerzienrat Sigmund F r ä n k e l, beim

Aussteigen aus der Straßenbahn von A n t i s e-

mite n Ubersallen worden , die ihn mit einem

Totschläger auf den Kops schlugen , bis

er blutüberströmt und bewußtlos znsai »
menbrach . Einige der Täter konnten von der

Polizei bereits festgestellt werden .

Eine sozialdemokratiM Forderung
erfüllt .

Berlin , 21 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der Steuer ,

cnlsschllß des Reichstages hat beschlossen , die

Vorauszahlungen der E rw e r b S st c n c r auf
das 2 5 f o ch c und der Körperschastssteuer auf das
3 5 fache zu erhöhe ».

Die Maynahmen zur Bettung
der Mark .

Berlin , 22 . Juni . ( Eigenbericht . ) Auf
Grund der Ergebnisse der Besprechungen mit den
WirtschaftSvcrtretcrn über die Frage der Mark -
stützung wird der Reichswirtschaftsmiiristcr ein
Memorandum bei der Reichsregierung vorlegen ,
das den geplanten Maßnahmen ihr « endgültig «
( Lestalt geben wird . ES liandelt sich um eine
Reihe von Eingriffen in den Dcvisenhandcl , die

folgendermaßen zusammengefaßt werken können :
Allgemeines Verbot des Handels in Valntacffek -
ten , Revision der bereits erteilten Tebiseichandels -

Abschlagszahlung der Reparationen an Frank -
reich fallen . Zur Sicherung des neu geschaffenen
Znsiaiidcs soll ein »i i l i l ä r i s ch e s schütz -
und Trutzdündnis zwischen Frankreich
und Belgien geschaffen werden . Tic cndgül -
«ige R ä u m u n g erfolgt nach Maßgabe
d e r Z ahInngcn .

Diese Bedingungen würden doch gewisse Zu¬
geständnisse bedeuten , wenn sie auch die Zustände
vor dem elften Jänner aufrechterhalten möchten .

*

Bescheinigungen und unter Umständen Wider -
rnfung einer größeren Anzahl , Einschränkung der

zum Deviseichandel zugelassene » Banken auf 10
bis 15 Prozent , Verbot des vor - und nachbörS -
liehen Devisenhandels . Zulassung lediglich einer
EinhcitSnolicrung in der amtlichen Börfenzeit .
Eine neue Stützungsaktion der Mark soll mit der
Herausgabe der »eire » Devisenverordnungen ein¬
setzen. Der Plan einer Goldanleihe ist noch nicht
über das Stadium der Erörterungen hinaus -
gediehe ».

Begnadigungsgesuch derkewerllchasten
für Eoerges .

Amsterdam , 20 . Jimi . ( I . v . B. ) Der all -

gemeine deutsche Gcwerkschaftsbnnd und der All -

gemeine freie Angestelltenbund haben an den In -
ternationalen Gcwerkschaftsbnnd , Amsterdam , fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „ GocrgcS , Mann -
heim, Angestellter der badischen Anilin - und

Sodafabrik , Lndwigshafcn , vom französischen
Kriegsgericht , Mainz , wegen angeblicher
Sabotageakte zum Tode verurteilt . Urteil

stützte sich auf ein Gestand n' i s Gocrgcs , das

in achtstüntigem verhör unter fürchterlichen
Mißhandlung « n von Goerges erpreßt
wurde . Entlastungszeugen über Alibi
wurden nicht gehört . Interveniert in Frank -
reich gegen Vollstreckung des Todesurteils . " —

Anw Regierungspräsident Gen . G r ü tz n e r hat
eine BegiiadignngSaktion eingeleitet .

Freigabe der Lebensmittelsendungen
ins Ruhr and .

Elberfeld , 22 . Juni . Vom 21 . Juni ab ist
die Aufgabe von Lebensinittelsendniigen nach
allen Stationen des Ruhrgcbietes
ohne jede Einschränkung freigegeben . So -
weit Lebciismittelscndnngeii für die stillgelegten
oder nicht mehr erreichbaren Bahnhöf « des Be -

zirkes Essen bestimmt sind , lverden sie den von der

Eiseubahnvertvalhtng bestimmten Ersatzbahn -
böfeii zugeleitet und von dort mit anderen Ve -

fördcrungsnulteln ihrem Bestimmungsorte zu¬
geführt .

Die deutschen B werlicha ten für selten
Grundlohn und bewegliche Zulagen .

Berlin , 22 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die
Spitzenorganisationen der Gewerkschaften haben
sich heute in der Frage der wertbeständigen Ein
kommen dahin entschieden , daß ein f e st e r
Grundlohn geschaffen werden soll, - u dem
bewegliche Zulagen hinzukommen . Sonn¬
abend wird sich der Vorstand der Zentralarbeits -
gcmeiiischaft mit der Frege befassen .

Ein Wahlsieg der Labour Party .
London , 22 . Juni . ( Havas . ) Bei den Er

satzwahlen in Morpeth wurde der Vertreter
der Arbeiterpartei Robert Smilie mit einer
Stimmenmehrheit von 696 ( 5 Stimmen gegen den
liberale » Kandidaten gewählt .
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Das neue Bulgarien .
Ein Epilog zu » » Sturze Stambolijskis .

Die Wogen der Aufregung haben sich verlau¬

fen , das Kriegsfieber so und so vieler militärischer
Heißsporne hat sich gelegt , und wo eben noch der
Bauer Stambolljski mit scheinbar unerfchütterli -
chcr Macht herrschte , führt nun der bürgerlich ge.
siniitc Zankotv die Regiernngögeschäfte . Sein «

Stellung ist gesichert , Frankreich . England nud

Italien haben sich mit der Veränderung der Dinge
abgefunden , und wenn auch der Belgrader Außen -
minister Nintschitsch jetzt und in den nächsten Wo -

che » derart maßlos „beschäftigt " ist, daß er nicht
einmal des neuen bulgarischen Geschäftsträgers
Nintschcw Antrittsbesuch entgegenzunehmen Zeit
findet , so ivird doch er nud werden die anderen
Staaten der Kleinen Entente die Anerkennung
des neuen Regimes nicht dauernd verweigern kö».

ncn , wv die „ Große " Schwester sie so vorbehaltlos
gewährt hat . Darum wäre es aber doch kurzsjch,
tig , die inner und außenpolitische Bedeutung der
Vorgänge in Bulgarien , mag sich auch der hyst«.
rischc Lärm der ersten Augenblicke beruhigt ho-
den , irgend wie zu nntcrschätzcn .

Stambolijskis Bild schwankt je »ach der Bc -

lcnchtnng , in die es die verschiedenen Schildcrer
gestellt haben , zwischen hell und dunkel und nur
eines lassen sämtliche Biographen gelten , daß
er ein kraftvoller und rücksichtslos seine Ziele ver -

folgender Mann war . Und manches dieser Ziele
sichert ihm auch gewiß beträchtliche Sympathien .
Seilt Kampf gegen den Eintritt Bulgariens in
bc » Weltkrieg verdient um dcä energische » pazifi¬
stischen Willens und um der Kühnheit willen , mit
welcher er ihn geführt l ?at , ehrliche Anerkennung
und auch nach dem Zusammenbruch der imperia -
lsstischcn Politik Ferdinands . zeigte er sich in sei-
jenem Nlaße vom Gifte des Nationalismus frei ,
wenn er allen großbnlgarischcn Träumen bewußt
entsagte , jeden Anspruch ans Mazedonien falle »
ließ und durch Bereinigung der Gegensätze auf
dem Balkan dem übrigen Europa die Gelegenheit
nahm , seine Händel immer iviedcr am Feuer der
Balkanstreitigkciteil zu entzünden . Für eine gc-
wisse soziale Einsicht des Mannes zeugte sein
Kampf gegen den Großgrundbesitz und die Heber -

zeugung , daß die Kraft der Agrarwirtschaft eines
Landes im kleinen und mittleren Bauer liege , ja
selbst nianchcs halb sozialistische Glanbenvbe -
kcnntnis konnte man ans feinem Munde hören .

Kann man also Nambolisski die eine oder
andere gute Absicht zubilligen , so muß man desto
entschiedener die Methoden verurteilen , mit Ivel -
che » er seine Zwecke zn erreichen suchte . Gewiß
macht die arge kulturelle Riickständigkcit eines

Gr- ' ßteilS ^der Bewohner manches entschuldbar ,
waS westlichen Anschauungen schlechterdings un -
faßbar erscheint , aber darum widersprach doch die
rücksichtslos «, ja gransame Unterdrückung der nia -
zedonischcu Antonomicbcwegnng allzu kraß der
Idee des SelbstbestinminngSrechlcs . DaS Wahl «
system . durch welches er sich und den -Seinen die
Macht zu sichern suchte , kommt ans ein Haar dem
schamlosesten Wahlrechtraub gleich , die Verfolgung
und Einkerkerung gegnerischer Parteiführer , die
brutale Niederwerfung des Eiseirbahnerstreiks von
1920 . die Lahmlegung der gewerkschaftlichen Tä .
tigkeit , die Knebelung der Sozialdemokratie und
des oppositionellen Bürgerblocks , Bcamtcnkorrnp -
tion , Verschwendung zn persönlichen Zwecken —
das alles sind Schnldposten , die das Konto deS
„ Diktators " schwer und nnsübiibar belasten . Umso -
mehr , wenn diesem gegen Parteien und Jndivi -
duen gerichteten Terror keine Erfolge gegenüber -
stehen außer dem einen des leidlichen Einvcr -
nehmens mit den Nachbaren , wenn die Wirtschast
immer mehr verfiel und ans der gesamten Bevöl -
kcrnng , selbst ans den von Staniboliiöki gcsörder -
tcn Bauern , der bleierne Druck völliger Unfrei -
hcit lag .

Ein Tyrann ist gefallen , und wie der Genosse
P. Djidroff ( Sofia ) ausführt , war sein Sturz
„für das Land eine Lebensnotwcndigleit " . Des -
halb dem Regime Zaukow Loblieder zu singen ,
liegt kein Anlaß vor . Der Offiziersputsch, ' der
es herausführte , sichert dem Militär ein gefährli -
ches Uebergewicht , wenn es auch wahr bleiben
mag , daß Stambolijski ans anderem Weg nicht
beseitigt werden konnte , und wenn sich deshalb
mich die bulgarischen Genossen mit der Bcrtrci -
bnng deS Teufels durch Bclzebnb zur Not abge -
fluide « haben . Daß Sozialdemokraten ins neue
Ministerium eintreten , wird überdies ein Ab -
schwenken ans die Bahn Mussolinis verhindern .
Nichtsdestoweniger tvcrdc » wohl alle Nationali -
sten - die Morgenröte ihres Tages schon am Him¬
mel aufsteigen sehen und die bulgarischen Ban¬
den stch Zu größerer Rührigkeit ermuntert fühlen
— lauter Erwägungen , die einen Balkankenncr
vom Range Hermann Wendel « zu der Besiirch -
wieg veranlaßt haben , daß der fascistischc Ring
Bayern —Ungani —Italien nm ein neues Glied
vermehrt worden sei. Die ersten Kundgebungen
der neuen Regierung bestätigen diese Charakteri¬
stik nicht , betonen vielmehr , daß Bulgarien alle
Friedensverträge und nachbarlichen Vereinbarun¬
gen streng einhalten werde und nach innen und
außen die Gowallmethodcn des letzten Diktators
vermeiden wolle . Daß sie zugleich diesen Dilta -
tor durch einen derart peinlichen „Zufall " haben
stoben lassen , zeigt freilich die gegenwärtigen
Machthaber mit den speziellen „Eigentümlichst ! -

des ^Balkans ziemlich vertraut . Man be -
sfretft deshalb , wenn sich m Belgrad eine aewlsse
Nervosität - merkbar macht , zur Entrüstung ' haben
auch die Sndslawc » keinen Anlaß , die bürgerst -
chen Politiker Europas schrecken jeht nirgends
vor Gewalttaten schlimmster Sorte zurück . So -
lange sich diese ans das eigene Land erstrecken ,
haben die Bewohner selbst mit den Uebcltätcrn
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abzmechue » , das angemaßt « Reckst b: r Rochbarn /
fitf) iit innere Angelegenheiten eine » Staates ein -
' . umengen , mich einen Ausland nervöser Unsicher -
heil und hcintlichen KriegsfieberS erzeugen .

In der 2iede , weiche Außcnininislcr Z! int -

schitsch über die bulgarischen Vorgänge hielt , stellte
er sich amtlich und vsscnllici ) ans diesen Stand -

pimkt , die Behauptung der Opposition , man hätte
„eingreifen " müssen , lehnte er als verwerfliche
„österreichische ' ' Theorie des Präventivkrieges ad .

Diese Ausführungen ' langen sehr hübsch und

überzeugend , ganz vom Herzen dürften sie aber

Herrn Ninlschilsch nicht geteanmcn sein . Wenn
er vielmehr so niaszvolle Töne anschlug , so nötigte

ihn dazit vermutlich die bittere Enttäuschung , die

ihm das Verhalten des Prager und des Ankara -

stet Bundesgenossen bereitet hat . Wenigstens er -

gehen sich die Belgrader Blätter in heftigen An -

klagen gegen Rumänien und die Tschechoslowa -
kci , die den südslawischen Protest nicht energisch
genug imterstübt hätte », uns aber will es scheinen ,
dag man in Prag schon deS Gilten viel zu viel

getan hat . Ter hitzige Eifer , mit welchem sich

das tschechische Preßbüro in den Dienst des Ge -

sandten Taekalow gestellt und dessen sämtliche
Tendenzlügen von Bauernrevoltc und Bancrhee -

ren unbesehen verbreitet hat , stellte für den cbjek .
tivcn Beobachter eine ganz unzulässig ' , den Fric -

den bedrohende Propaganda dar , und wenn nun

die serbischen Nationalisten zum Dank dafür von

einem „ Bruch der Bündnistreue " und ähnlichen
Verbrechen reden , so zeugt das nur dafür , wie

verwerflich und gefechrenschwnngei die ganze

BundcspoUtik der Gegenwart ist . Weit entfernt
davon , einen Zchutzwall gegen llebcrfälle z » bil¬

den , stärken die Bündnisse den Militaristen aller

Länder den Rücken nnd ermutigen sie zn einer

aggressiven , ja provokatorischen Politik : Prag und

Bukarest waren für die Belgrader Hetzer Posten
im Rcchcncxempel „ Krieg mit Bulgarien " , trotz
dem der Sofioter Umsturz die Interesscit der

Tschechen und Rumänen in keinem Punkte be

rührte . Derartige Erwägungen dürft » nicht Kitt

und Ziel der Kleinen Entente bleiben , als Zttirm -

bock für Poincares Ruhr nnd Nintsthi ich Maze
donicnpolitik sind uns unsere Arbeiter nnd ist

uns die gesamte Bevölkerung dieses Landes »! >! »

feil . Ob mit Stcmibolijski ein Thrann : der ein

Reformator siel , diese Trage l - . inn Eftgenstand
unseres LindiumS sein , die außcnpoliiisck ! « Hal¬

tung der Tschechoslowakei darf ji \ weil ir cb . n

nur Bulgarien angeht , mit leincm Hauckt beein¬

flussen .

Wie die deutschen Sozialdemokraten
den internationalen Sozialisten »

kongrcft insornrierten .

Uilier diesem Tiiel hat vor einiget Tagen

daS „ Pravo Libu " seinen Lesern eine Sensation

vorgesetzt , deren Inhalt in der Behauptung de -

stand , die Denkschrift der deutschen Zozialdemo -
traten an den Internationaien Sozialtstenkongrcy

hätte eine „grobe Fälschung " enthalten . Es lohin

sich, auf diese Behauptung des „ Pravo Lidn

zurückzukommen , damit gezeigt werde » wie dieses

Blaitckciitc Anklagen gegen die deutschen sozial -
demokraten schmieder . Das „ Pravo Lidtt be¬

hauptet also , die deutschen Sozialdemokraten
hätten in der Tcntschrist ein Zitat ans der Er -

llärung . die von dcit tschechischen sozialdentokra -
tischen Vertretern auf der Berner Sozialisteiiko ».
fercnz abgegeben wurde , gefälscht , tvodurch liinst -
lich die Borstellung erweckt worden sei, die tsche-
chischcn Sozialdemokraten hätten gegenüber den

Deutschen in der Tschechoslowakei damals eine

andere Stellung eingenommen , als später . Und

das „ Pravo Libn " behauptet , das Zitat fei aus

dem Text der tschechischen Erklärung in jBent
herausgerissen nnd dadurch in seinem Sinne

„ grob verfälscht " worden . Tie teuflische Raffiniert¬
heit der deutschen Sozialdemokraten sucht nun

das „ Pravo Lidu " wie folgt nachzuweisen . In
der Denkschrift wird als Beweis , das; die ische-
chischcn Sozialdemokraten damals in bczng auf
ihre Stellung zur nationalen Frage eine „ be -

ruhigende Erklärung " abgaben , folgende Stelle
aus "der Erklärung zitiert :

„ . . . Für beide Nationalitäten in der tsche¬
choslowakischen Republik — und vor allein für die

künstigen Kämpfe — in den proletarischen Zcbich -
ten wäre eS am vorteilhafteste », wen » sich die Tu -

deteitdentschen aussprechen würben . "

In Wirklichkeit habe dieser Absatz , wie das

„ Pravo Lidu " sagt , gelautet :

„ Wir können nicht zulassen , das; doa so¬
genannte Sudetenland an Teutschösterreich und
damit an Teutschland angeschlossen werde . Für
beide Nationalitäten in der Tschechoslowakischen
Republik — und vor allem für die künftigen
Kämpfe — in den proletarischen Schichten wäre
es am vorteilhaftesten , wenn sich die Sudeten -

deutschen aussprechen würden für das gemeinsame
Lebeil im einheitlichen Staaisgcdildc . "

In der Tenkschrisl iit tatsächlich der Satz
nicht vollständig zitiert , wie übrigens schon ans
den am Beginn des Satzes eingefügten Punkten
zu ersehen ist , aber es ist unerhört und
st c l 1 1 vielmehr eine Fäls ch u » g d e s

„ Pravo L idu " dar , wenn es behaust -
t e t , diese W e g l a s s u n g w ä r c zu F ä l -
s ch u n g s z tv e ck e n beabsichtigt gewe¬
sen . Gehen wir der Sache nach ! In unserer
Denkschrift war behauptet worden , die tschechi¬
schen Sozialdemokraten hätten , bevor sie „ihren
Posten an der Seile ihrer imperialistischen Bour¬

geoisie bezogen, " in Bern eine bernhi -
g ende Erklärung abgegeben , während

esspäterfnr sie „ os fe n b a r P f l i ch t e n

der InterNationalität nicht mehr
g a b. " Die R i cb t i g k e i l dieser B e h a u p -
t u n g wäre den Lesern des „ Pravon Lidu " ficht -
bar geworden , weint dieses Blatt das volle in
der Denkschrift enthaltene Zitat aus der Benter
Erklärung der tschechischen Sozialdemokraten an -
geführt hätte . In diesem Zitat heißt es nämlich
weiter :

„ Tie Befürchtungen vor einer Vergewaltigung
sind unbegründet (!). Tie tschechoslowakischen so-
ziaüstilcheu Parteien verbürgen den Deutschen volle
und gleiche Staatsbürgerrcchte , politische und
sprachliche Entwicklmigssreiheit (!). Sie sind gc -
willt , mit beut deutschen Proletariat zusammenzu¬
arbeiten , um die tschechoslowakische Republik zu
einer modernen Institution auszugestalten , Zu
welcher jede Nationalität über ihre
speziellen Angelegenheiten s e l b st
entscheiden wir d. "

Diese Sätze und nicht der vorhergehende
vom „ Pravo Lidn " zitiert : Satz s i n d d a s E n t -
scheidende in der von der Denkschrift unter
nommenen Beweisführung , daß in der Hal -
t u n g dcr tschechischen Sozialdemo¬
kraten eine Wandlung z u g u n st c n
der Ideologie der tschechische n Bon r -

g e o i s i e vor sich gegangen ist ! Was in
der Denschrift bewiesen werden wollte , daß sich
die Genossen Bcchy »5, Hampl , Näince , Taycrle
und Herr Dr . Frenke in Bern , allo schon nach

Kousliiuiernng des tschechischen Staates für
eine Z n s a m me » arbeit mit den den t -
scheu Proletariern und für eine solche
A u s g e st a l t u n g der Tschechoslowakischen Re -

publik ausgesprochen haben , daß in ihr „ jede
Nationalität über ihre speziellen
Angelegenheiten selbst e n t s cb c i d c n "

wird , das ist durch das obangeführle Zitat auch
reichlich bewiesen , ebenso wie durch die

spätere Politik der tschechischen Sozialdemokraten
der Nachweis der Behauptung der Denkschrift
erbracht ist . daß dt : tschechischen Sozialdemokraten
seither „ P f l i ch t c n der I nternat ! ona -
l 1 1 ä ■ n i ch t m ehr anerkannten " . Es
ist als » der Versuch des „ Pravo Lidn " , unsere
Partei bei einer „Fälsuitg " zn erwischen , völlig
in ! ß g l ii ck t. Dagegen mag cS schon sein , das ;
der Zweck der Darstellung des „ Pravo Lidn " . die

tschechischen Arbeiter irrezuführen , zu verwirren
und gegen die deutschen Sozialdemokraten ; » ver -
betzeit , durch di ' Nviiz des „ Pravo Lidn " er¬
reich . ' wurd : . Aver vielleicht findet sich bei den

tschechischen Sozialdemokraten doch noch jemand ,
der sich der traurigen Methoden des „ Pravo
Lidu " schämt .

Zur Einbecnsung des Abgeordnetenhauses
schreibt das „ Pravo Lidu " sn teilender Stelle :
„ Wie bekannt , ivurd : zwischen den tschechischen
Parteien ein langer und h c f t i g e r K a m p f
» m die Novellicrnng d : r P e r m ö g e n S a b »

gäbe und um die Sozialversicherung
geführt . Tie Regierung wird diese beiden Bor -
tagen dem Abgeordnetenhaus an einem Tage vor¬

legen , welches sie den Ausschüssen zuweisen wird ,
damit diese über die Vorlagen während der
Z o m » ierserien verhandeln , und deren glatte
Erledigung in der Dllobersession des Parlamen¬
tes vorbereiten . Man hält dafür , daß beide

Vorlagen noch vor der Veihainlnng des Bud¬

gets erledigt werden . Die Iunisesfion wird eine

kurze sein . Am ersten Tag werden ans for
melle » - Gründen zwei Sitzungen abgehalten , »in
dem Ausschüsse das K ra n s e n ta sse n ge set >

zuzuweisen . " Ans diesen Zeilen des „ Pravo Lidn "

geht hei vor , daß es den tschechischen Agrariern int

sächlich gelungen ist . dw Junktim zwischen Ver

mögensabgabe und Sozialversicherung herzustellen .
Anderseits ist ersichtlich , daß in der Koalition
über diese Vorlagen keine definitive
Einigung erzien wurde , wofür erstens die

kurze Iuuisessiou spricht nnd zweitens der Iii »

stand , daß erst die Ausschüsse des Abgeordnewn
Hauses die glatte Erledigung der Vorlagen vor

bereiten sollen . Bieber hat sich die Koalition in

ihren Pßtkakonventileln über iefco Vorlage genau

geeinigt und sie erst dann dem . Hause vorgelegt .
Die Koalition hat sich also wieder einmal dahin

geeinigt , daß sie sich später einigen wird . Das

Spiel , das schon »toitatclaltg getrieben wird , soll
solange als möglich forlgcsebt werden . Das ist

der Sinn der Koalitionsbeschlnssc von vor¬

gestern . — Di : Tagesortnung der nächsten
Sitzung des Abgeordnetenhauses umfaßt die Frist
erstreckung für die Verabschiedung verschiedener
Gesctzesvorlagen durch den Senat , die zweite
Lesung des Gesetzes über die Gebührenerlcichte
rnngen für das Jahr 1923 , die Iniuniiätsange
icgsubcitcu der Abgeordneten Bobct , Fuss » ,

Boro v s t >> nnd Scholl ich , sowie die Wahl

eines Beisitzenden des Wahlgerichtshofes für den

verstorbenen Dr . Arthur Z f e d (.

Gegen das Klima - Regime . Di : tschechischen
Nationalsozialisten veranstalteten am gestrigen
Tage in Kaschau Protestkundgebungen gegen den

letzten Sireich des Polizeitommisscirs Klima . Es

fand unter anderem auch ein Versammlung stall ,

in der Redakteur W n n s ch das Regime des

Kcischaucr Polizeidirektors einer vernichtenden
Kritik unterwarf . Er verurteilte das ungerecht
fertigte Vorgehen Klimas und seiner Helfer ans

den Reihen der Bürokratie gegen Schleicher und

erinnerte an die Tätigkeit Klimas zuzeiten des

alten Oesterreich . Nach dieser Rede wurde eine

Resolution angenommen , in der gegen die ab -

solntiftische Herrschaft Klimas in Kaschau Protest
eingelegt wird . Dieser selbst hatte umfassende
Vorkehrungen gegen die Nationalsozialisten gc -

troffen . In den Kasernen war das Militär

konsigniert und auf den Straßen standen
P o l i z e i k o r d o n s. So demonstrierte also

wiederum der Kaschaucr Poli - cidircktor

TslMMM .
Die vstkrreiihi ' che Mhiresorm .
Wien , 22 . Juni . Ter Äonipronuß über die

Wahlreform ist heute perfekt geworden . Die
Mehrheitsparteicn haben einen neuen Entwurf
des Wahlgesetzes ausgearbeitet , oer von der F e st -
l e g u n g der Wahlpflicht absieht und
auch in der Frage der Reklamationsverfahren den
ftzialdentokralischeu Wünschen entgegenkommt .
Tie Mandatzahl wird ans 135 herabgesetzt ,
st - daß bei 3,158 . 113 Bundesbürgern in Oester¬
reich ans je 37 . 333 ein Mandat entfällt . Die
Wahl soll entsprechend den Borschlägen des Re -

giernngscntwnrfcs in zwei Erinittlungsverfah -
ren : zuerst in den Wahlkreisen , dann in den
Wahlkreisverbänden erfolgen . An der g c b u u -
denen Liste wird weiter festgehalten .

Die BmidesangejtMen - Mwegung .
Wien , 22 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die dem

Reichöberband der Angestellten angehörenden
Beamten haben heule mit der passiven Resistenz
begonnen . Tie gewerkschaftlich organisierten
Beamten haben sich für die parlamentarische Re -
gelnng entschieden und sich bereits mit den sozial -
oeinokr-. lischett Nationalrälen über die Führung
des Kampfes beraten .

Po ! e » s AutzenMliM .
Warschau , 22 . Iinti . ( Tsch . B. - B. ) In Bc -

sprechung des gestrigen E x P o s c e l> e S A u ß e n-
Ministers Scyda in der Sitzung des Außen -
ansichnsses des Sejm unterstreichen die Blätter
die kategorische Erklärung des Außenministers ,
daß die polnische Regierung entschlojsen sei, ge -
gemiber alle u ihren N a cti b a r n weiterhin die

Friedenspolitik fortzusetzen . Die Ge¬
rüchte über angebliche aggressive p o l n i
s ch e P läne gege n R n ß l a n d und D a >t -
zig entbehren jeder Grundlage . Was das
Verhältnis zu Deutschland anbelangt , er -
klärte der Minister , daß die Wetterführung des
politisch deutschen Verhandlungen in Dresden der
be>le Beweis der friedliche n T e n d e n z Po¬
lens gegenüber Deutschland sei. Die polnische
Regierung verwahrt sich jedoch kategorisch
gegen das öffentliche A n f l r e l e n d e r >t r e n
tz i j ch e ii Mi nister gegen Polen und dagegen ,
daß die deutschen Staatsmänner die Rechte Po
lens auf die ihnen im Bersailler Vertrags zuac -
Iprocheiien Gebiete in Frage stellen . ' Schließlich
protestiert die polnische Regierung gegen die
V usweisungc ii Potnij ch e r B ü r g e r
uns Deutschland .

AMlung des NansenWen 5i ! ss -
wertes .

Moskau , 22 . Juni . Wie die russische Tele -
graphenagentur meldet , ist hier der Vertreter
Nansens , Frick , eingetroffen , um die Auflösung
des Naitscitscheit ^ Hilfswerkes vorzubereiten .
Gleichzeitig wird Frick mit do> Soivjetregiernna
einen Verlrag über landwirtschaftliche Konzes¬
sionen abschließen .

AnLora gegen die BlMcgZitt ?
London , 22 . Juni . tHavaS . ) Nach Blauer

meidungeii ans Angora Izat die türkische Regie -
ru » g beschlossen , alle r»ssisck ?e» Bolschewiken a u s

zuweise » , die in Koustantinopel ansässig sind .

T) euni5 bjjöe ! dns neue Kabinett .

Paris , 2. ' . Juni . Die Morgenbläller melden
ans Brüssel gleichlanteiid , daß ThenniS heule
sein : Beratungen beendete und Heine abend b: -
kannt - aeben werde ,

' • er in der Lage sei, das
neu - Ministerium bilde ».

Die neue Regierung Lettlands .

Riga , 22 . Juni . Das neue lettisch : Kabinett
zeigt folgende Zusammensetzung : Ministerpräsident
und AeußereS MaifovieS , Inneres Birs -
neeka , Krieg Dytide na ( Landwiriepartei ) ,
Finanzen P u » g a ( So. zialdemokral ) , Eisenbahnen
P a n ljuk ( der bisherige Ministerpräsident ) .
BildintgSwescn Gailit s ( Landwirteparlei ) .
Justiz Holz man ( Sozialdemokrat ) , Landwirt -
schasi Baue r ( kleine Landwirteparlei ) , offeiu
lich : Arbeiten Klan st i n s ( Sozialdemokrat ) .

. . Lande- tiidlkche " Unruhen in Albanien .

Belgrad , 22 . Juni . Tie von der albanischen
Grenze eintreffenden Nachrichten über blutige
Kämpfe zwischen albanischen Regierlingstruppen
und aufständischen ' Albanern haben in der hiesi¬
gen Oesfentlichkeit eine gewisse Beunruhigung her -
vorgerufen , da man befürchtet , daß die Ullrichen
in Albanien in einem ursächlichen Ziisaiiimetchong
iitit dem Ilnisturz in Sofia siehe ». Besondere
Beachtung finden die Vorgänge in Nordalbanic » ,
wo der K o m m a n d a u t der Regiernngstrnp -
pen , P r e nk Ia ku , in Kämpfen ' mit anfstän -
digen Malissoren s ch >v er v e r w u n d e t ivurde .
In Belgrader Ncgiernngelreiscn wird indessen er¬
klärt , daß es sich auch bei den gegenwärtige » Un¬

ruhen in Albanien nur um die gewöhnlichen l a in¬
des ii b l i ch e » Auseinandersetzungen zwischen
einzelnen Stämmen handelt , dciwu keine größere
politische Bedcnlnng beizunlesseir sc!. Vorliegende
zuverlässige Meldungen lassen wenigstens nicht
erkennen , daß das gegenwärtige Regicrungsregiinc
in Albanien sich ju einer kritischen Lage befinde .
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Der lingeitde Soldat .
Von Henri Baibussc . Berechtigte llebcrtragnng

von Johannes Kund e.

„ Weil ich niemals Glück gghabt bade . " er -
Hörte der Urlauber dem hübschen Mädchen .

Und dann lag sichlbarlich alles . Lange Er¬

fahrung im Unglück hatte die Gestalt zusammen¬
geschrumpft , ausgemergelt , die Augen in ihre Höh
lcit gepfercht nnd die Bewegungen gestutzt , als wä¬
ren es Federn . Nur sein Blick erhellte mit leisem
Glanz das matte Gcsantlbild . der Ausdruck der

Augen , die ein ungeschickter Maler als kleine , zn
schwarze Flecke ans gut Glück oben dem fahlen
Rund des Gesichts aufgesetzt hatte . Seine Haut ,
der Swss der ihn umschlollernden Feldunifornt
sahen beide gleich verwaschen aus . Wie wenn

Kinderhände den armen Soldaten aus Würfeln ,
Zylindern nnd Pyramiden , die ihre Farbe einge »
büßt hatten und schlecht anfeinanderpaßle », zu¬
sammengesetzt hätten .

„ Es gibt ' . Weitsche », die dazu geboren sind ,
keinen Erfolg zu haben ! " Das war olles , tvas

seilte Mutler ihm einst als Wort des Abschieds
mitgeben konnte , seine ans dem Sterbebett lic »

gcnd : Mutter , deren Auge sich schloß.
Alles , was er nnteenahm , verfehlte sein Ziel .

Tage nnd Jahre vertrödelte er . Das Wenige ,
ivas seine Eltern nicht vor ihm verloren hatten ,
verlor er . - Seine Projekte hatten nicht Hand , noch

Fuß . wie das Gerüst seines Körpers waren sie ein
wirres Durcheinander , das zusammenstürzte . Er
lebte verschüchtert , abseits , in einem ttndttrchdring -
lichen Gehäuse des Schweigens . Die Frauen hat -
ten kein ?luge für ihn , kaum daß die mitleidigsten
seiner auch nur spotteten . Sprach er mit Män -

ttent , so sahen sie immer über ihn hinweg .
Dieser Mensch , der niemals glückliche , wußte

— natürlich — ins Feld , ohne daß man — ebenso
natürlich — irgendein Aufhebens davon ntachle .

Verließ das Dorf nicht mit dem begeisterten
Trupp , der sich am Wein der anderen berauscht
hatte , nein , ganz allein eines Abends , um ohne
großes Trara irgendein Loch zn stopfe ».

Wie ein Schatte » in marschierender Kolonne
ivar er der anonymste der Soldaten . Er reitet :

sogar heroisch Kameraden das Leben , aber seine
Heldentat blieb unbemerkt , wie alles , was er tat .

Jedenfalls aber war er feindlichen Kugeln nnd

Kriegsgerichten glücklich entgangen .
Iliid so kehrte er zurück ans dem Gefilde der

Menschenopfer — wenigstens für sechs Tage .
Während dieser kleinen Zeilspiaiine veranlagte

der Wille nnd die Huld Elairinens einen Wechsel
der Dinge : ei » eigentümliches Zusammentreffen
von Umstände « ivar schuld , eine ihr sehlgeschla -
gene Hoffnung , der Mangel junger Männer in der

ganzen Gegend und wirklich auch Sonnenschein ,
Jugend . Man sah sie ans goldig - grüneu Pfaden ,
sie hielt ihr reizendes Naschen gesenkt , glich neben
drin großen Soldaten einer an der Long : gefiihr -
ten Iiingfran Maria .

Wie er wieder zur Front ging und zum letz
tenmal die Hand der Zurückbleibenden gedrückt
halte , blieb er noch lange allein in Dunkel nnd

Frische der Dämmeruitg , sein Gesicht stand in

Flammen nnd sein Herz glühte für lange , viel
leicht für immer .

Er lachte laut auf ivie ein Bezechter , obwohl
er nicht betrunken war . „ WaS für drollige Ver¬

wandlungen gibt cs doch ! " — Dieses triumphie¬
rende Weggehe » , sechs Tage nach dieser »tiideii ,
verdrossenen Heimkehr ! Jetzt war er der erste ,
der sich über de » anderen lustig »lachte — über

den , der er bisher gewesen war — und über die

nuglanbliche Anhäufung von Mißgeschick , das ans
jeueu uiederhagelte .

Der einstige Pechvogel reiste , um seine » tziZc-

sechlsabschuitt wieder zu erreichen , eine Nacht ,
dann noch einen ganzen Tag . Der endlose Wcch -
sel der Landschaften vermocht : ihn nicht seiner
fixen Idee , seinen lachenden Gedanken zu ent -
reißen . Sie hafteten an ihm ivie sein Name , nnd

selbst im Gedränge des Wagens oder tvcnn er

ganz regungslos , geduldig wie ein Gepäckstück im
Winkel des Wartesaals saß , gab er sich , seine Pfeife
schmauchend , diesen Gedanken völlig hin , während
den kleinen Köpf der Ranch ivie der Dainpf eines

Kessels nmivirvelte .
Die räumliche Entfernung adelte seine Erin¬

nerung . Er schuf sich von Elairine eine Borstel
lnng , die von Stunde zn Ttnnde immer göttlicher
— menschlicher wurde , eine anbetungswürdige
und greifbar nahe , die immer mehr Elairinen ent
sprach .

Er stieg an einem Haltepunkte aus , den der
Regen zu einem verschlemmten Hafengelände ge¬
macht hatte und setzte sich vergnügt in Marsch .
Alles war Leuchte », Fanfarenklang in ihm , und
stolz ivie das Herz eines Hahnes schlug das seinige .
Er durchdrang alles mit Lebe » , das fing mit dem
unendlichen Abend an , der ihn uinfing , nnd an der
Schwelle dieses die Geheimnisse verbergende »
Dunkels gelangte er sogar dahin , die Liebesemp
findnngen der anderen zn verstehen nnd zn er
leiden .

Man näherte sich der Grenze des bewohn
baren Gebiets . Die Welt ivar grausig , düster ge
worden , voller schlimmer Anzeichen.

'
Er schlau

gelle sich längs der glatten Flächen und rechtwink
ligen Depots hin . an einem großen Munitoitspark
vorbei , welchen das Zwielicht umdüsterte ; das
ivar eine Stadt mit Aufschichtungen roter und
gelber Geschosse und schwarzer Torpedos , welche
dröhnende , von Westen heranpolternde Karren in
Stunden ohne Sonne nnd Mondlicht ausge¬
schüttet hatten . Auch unter der Erde war auf hek
largroß . m Flächen dieser lebendige Tod verstaut .

In etwas weiterer Ferne , aus der tiefen
schwarzen Dämmerung , starrte das hohle Auge der
große » Kanone über den Rücken der Ebene .

( Schluß folgt . )
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Xases - NMketten . [ Jas ungarische MinoritStenrecht .
Die Bergeiiunk des Teplitzer S! adt -

theaters .
Direktoren : Dr . Höllering und Janovsky .

Tcplitz , 22 . Juni . ( Eigenbericht . ) Heute ent

schied nach einem längeren Referate des Stadt
verordneten Genossen W a l> l e das Stadtvcrord '

netenkolleginin üoer die Vergebung des neuen

Theaters . Tos Thearer wird in eigener
Regie der Stadt geführt Iverdcn , wobei der

Theaterleituug das spielferiige Theater . Heizung .
Beleuchtung und das Kurorchester zur Verfügung
gestellt werden und für ein allfalliges jährliches
Defizit bis zum Betrage von 120 . 000 Krone » die

Haftung übernommen wird . Den beiden Direk
torcn wird eine Monatsgage von 7000 Kronen
garantiert und an dem Reingeivin » oder dem

Restbetrag der 120 . 000 Kronen werden sie pro -
zcntuell beteiligt . ES handelt sich also um ein
kombiniertes System von Eigenregie und Pacht .
Tie Direktoren hasten mit einer Kaution von
150 . 000 Kronen für die Einhaltung des Per -

irages und ein eventuelles Defizit über 120 . 000
Kronen . Der Vertrag läufi auf sechs Jahre .
Außerdem verpflichten sich die Direktoren , auf
Wunsch der Stadt nach zwei Jahren das Theater
in Pacht zu übernehmen . Als Direktoren wurden
Dt' . Franz Hölle ring und Nikolaus Ja -
n o v s k y gewählt . Die Beschlüsse wurden fast
einstimmig gefaßt .

Das Elend der lrlegsinvaliden
Arbeiter .

Das Proletariat dieses Staates leidet » amen -
loses Elena unter dein Drucke der Wirtschaftskrise
und der Massenarbeitslosigkeit , die diese im Erfolge
hat . Die Acrmsten der Armen aber unter den
Arbeitern sind jene , die als Opfer des Weltkrieges
diese » unter schwerer Schädigung ihrer Gesundheit ,
ihrer Arbeits » und Crwerbssähigkeit überlebt
l >aben , und jetzt , da es Hunderttausende erwerbs¬
loser gesunder Arbeiter gibt , doppeltes Elend
ertrage » müssen Nur ein Bruchteil von ihnen
erhält eine kärgliche Jnvaliditätsrenie vom Staate
und auch um diese müssen die Aermste » gar oft
einen harten Kampf führe », wie an folgendem Fall
gezeigt werden soll , der danach angetan zu sei »
scheint , das soziale Olewissen jener Wachzurufen , die
von staatswegen mit der Jiwalideiisürsorgc betraut
find :

Okiiossc Heinrich Sch . aus Chodau wartet
seit Jahr und Tag auf die Nachzahlung seiner
Rente vom 1. Mai 1020 bis 1. Oktober 1022 . Im
März d. I . sprach er selber beim Landesamt für
Kriegsbeschädigtcnfnrsorge in Prag vor , wo mau
ihm zusagte , daß seine Angelegenheit bald er -
ledigt werden würde . Aber bis jetzt hat sich unser
parlamentarischer Klub vergebens bemühi , dem
Genossen zu seinem Rechte zu verhelfen . Den
intervenierenden Genossen wurde am 11 . April
der nämliche Bescheid zuteil , daß die Nachzah
lnng der Rente in den nächsten Tagen crfo/gcn
werde . Genosse Sch . erhielt aber weiterhin
keinen Heller . Am 27. April teilte das Landes -
amt für KriegSbeschädiglensürsorge dein Sekre -
tariat des Klubs mit , daß erst eine Rcvisions - -
Untersuchung vorgenommen werden müsse , bevor
die Zinszahlung der Rente erneuert würde . Da -

rüufhiir richtete Genosse Sch . am 10 . Mai an die

Zentralstelle die Bitte , ihm mit Rücksicht auf seine
Notlage einen Notvorschuß auszuzahlen .
Dieses Ansuchen blieb trotz verschiedener Jntcr -
veniionen drei vvlle Wochen unbeantwortet und

erst am 22 . Juni wurde den intervenierenden

Genossen Mitteilung gemacht , daß die Renten -

Nachzahlung im Ausmaß : von 2688 Kronen »och
am selben Tage der Liguidatnrstelle angewiesen
und Genosse Sch . spätestens in 14 Tagen im Be -

sitz des Geldes sei » werde . Obwohl dem Genossen
Sch . , wie erwähnt , schon einmal eine ähnliche

bestimmte Zusage gemacht , aber nicht gehalten
wurde , wollen wir doch annehmen , daß diesmal
kein Verzug mehr eintritt . Selbst dann aber
kann es nicht scharf genug kritisiert werden , daß
mau einen armen K- riegsinvaliden so lange ans
die Befriedigung seiner berechtigten Forderung
warten läßt . Dem LandeSaml für Kricgobcschä -
digtcnfürsorge ist cs bekannt , daß der Kriegs -
invalide Heinrich Sch. , der von Gluck reden kann ,
wenn er endlich einmal nach weiteren 14 Tagen
seine 2000 Kronen erhält , sich in den aller -

traurigsten B c r h ä l t n i s s c n befindet .
Der Genosse , ein Bergarbeiter , hat im

Kriege eine » Ol ücle n stecksch uß erhalten und
fann seitdem seinen Beruf nicht mehr ausüben !
vom November >022 bis April d. I . wir er

völlig arbeitslos , dann fand er für vier

Woche » Arbeit und nun ist er wiederum feit
Wochen ohne jeden Verdienst . Dazu kommt , daß
er feit 14 Tagen wiederum an Lungen ent -
zun düng darniederliegt , welches Leiden eine

Folge seiner Verletzung ist . In einem seiner
Briefe heißt es :

„ Natürlich lani ! ich weder Doktor noch Apo -
teheke habe », weil ich nicht die nötigen Mittel
habe , sie >» bezahlen . Von meine » letzten Sachen
möchte ich doch nichts mehr verlause », da ich ja
außer dem Bett , dem Tisch und drei Stühlen nichts
mehr habe , lind es wird auch schwer für mich sein ,
wieder auszukommen , da ich schon ganz von Kräs -
ten gekommen bin und mir auch die Mittel zum
Essen fehlen . "

So also lebt Genosse Sch. , eines der Millio -
neu ' bedauernswertester Opfer des Weltkrieges ,
mit Weib u u b Kind ! Die 2000 Kronen ,
die die außenstehenden Rentcnbeträge ausmachen ,
hätten ihn vielleicht , hätte er sie vor Monaten

. erhalten , wenigstens die schlimmste Zeit wieder

Gleichheit vor dem Gesetz . — Zulässig in Gemeinden , dei Gericht , bei Behörden .
Gesellschasten « . dgl . — Die Schulpraxis .

Budapest , 2t . Juni . ( UIKB . ) Die unga -
rische Regierung hat in der Angelegenheit der

D u r ch f li h r u n g der im Trianone r

Friedensverträge zum Schutz der Mino -

ritäten übernommenen Verpflichtungen eine Ber -

Ordnung erlassen , welche folgende wichtige Bestim -
mutigen enthält :

Jeder ungarische Staatsbürger ist ohne Un -

lcrschicd der Rasse , der Sprache oder der Religion
vor dem Gesetze gleich und genießt die g I c i *

ch c ic bürgerliche » u n d p o l i t i s ch c n
R echte . Aus der Zugehörigkeit zu einer Mino -
rität kann keinem Staatsbürger bei der Erlau -

guiig von öffentlichen Stellen , Ämtern , Würden
oder bei der Ausübung von verschiedenen Bern «

sc » weder cht Vorteil noch ein N achtcil er¬

wachsen . Jeder ungarische Staatsbürger kann
eine Muttersprache im Privoivcrkehr und im Ge -

chäftslcbcn , bei der Ausübung seiner Religion ,
in der Presse und bei ö ffen t l i ch c n A e m»
tcr » voll bcn ü tz cn . Die Gesetze müssen j »
amtlicher llcbcrsctzung auch in den Sprachen der
Minoritäten ausgegeben werde » . Desgleichen
müssen die in einzelnen Gemeinde » zu pnblizie -
rciiöoii Miilisteriatverordiinngen , Statinen und

Kundmachungen außer in der amtlichen Staats -

spräche auch in der Sprache der betreffenden
Gemeinde verkündet werden . Die Protokolle
der Generalversammlungen , der Munizipien usw .
müssen außer i » der amtlichen Staatssprache auch
in jeder Sprackk abgefaßt werden , welche zu -
mindest b c r fünfte Teil der Mitglie¬
der des MunizipalauSschnsses als Protokoll
spräche zu bcnützen wünscht . In der General

versamluiig darf jedes Mitglied neben der amt -
lichen Sprache auch seine Muttersprache frei bc -
nützen . Die Atnuizipien benutzen in ihren Zu «
schriften an das Ministerium und andere Aeinler
und Behörden die amtliche Staatssprache : sie
können auch ihre P r o t o k o l l s p r a ch e be -
nützen . Die Ol c s ch ä f l s s p r a ch e der Gemeinde
wird von der 01 c in c i n d c v c r t r e t u ng
festgesetzt . In den Gemeiiideversammkinigen
dürfen die Mitglieder » eben der amtlichen Staats -
sprack ' e auch ihre Muttersprache benützen . Im
Verkehr der Gemeiiiden mit den Ministerien und
den Munizipien gelten dieselben Bestimmungen
wie beim Verkehr der Munizipien mit den Mini -
sterie ». Ter einer sprachlichen Minorität a » gc -
Höreilde Staatsbürger kann sich entweder in der
Staatssprache oder in seiner Muttersprache
an die Behörden wenden . Die auf seine Eingabe
erteilte Entscheidung muß neben der Staats -
spräche auf Wunsch der Partei auch in der
Sprache des E ' ngcbcrs mitgeteilt wer -
den . Die 01 c m c i n d c b e a m t e n haben in
ihrem Verkehr mit den Minoritäten sich
deren M u t t e r sp r a ch e zu bedienen . Für B e-
z i r k s b c a m i c und Beamte der Munizipien be *
steht diese Verpflichtung n u r da n », wenn die
betreffende Sprache die Muttersprache
von m i n d c st c n s einem F ü » fiel
der Bewohner d i e s e S 0) c b i e t c s i st.
Wenn der Beamte der betreffenden Sprache nicht
mächtig ist, muß ein Dolmetsch verwendet
werden .

Die folgenden Paragraphen behandeln die
Anwendung der Minoritätcnsprachen im 01c
richtövcrfahrcn und räumen den Minor ! »
täten auch hier die weite st gehenden Z u -

g c stä n d n i s s e ein .

Bezüglich der Schulen ' bestimmt die Berord
nung . daß in jenen Schulen , wo die Zahl der
Tchiilpstichligen der sprachlichen Minorität v i c r
zig erreicht , die betreffende Sprache gänzlich oder
zum Teil als Unterrichtssprache bcnützt
»verde » muß . Den von den Gemeinden und
der Kirche erhaltenen Unlcrrichisaiistaltcii mit
nicht ungarischer Unterrichts «
spräche kann das O c s f f c n t l i ch k e i t s -
recht nicht verliehen werden . Die Regierung

wird dafür Sorge tragen , daß in den Bürger - und

Mittelschulen für die einer sprachlichen Minorität

angehörenden Schüler Parallelklassen ans -

gestellt werden . Desgleichen wird sie auch dafür

sorgen , daß im Interesse der Durchführung dieser
Bestimmungen die entsprechenden Lehrkräfte
ausgebildet werden . Für dir Sprache und

Literatur der im Lande lebende » Minoritäten muß
an der Universität zumindest ein Lehr -

stuhl aufrecht erhalten werden . Die einer Mino -

rität angehörenden ungarischen Staatsbürger
dürfen zur Förderung der Sprache , der Kunst ,

Wissensehaft und Kultur Gesellschaften und

Vereinigungen bilden und Gelder sammeln . Be »

ainte , die der Sprache der Minorität nickit mächtig
sind , haben diese innerhalb zweier Jähre in dem

Maße ; n erlernen , daß sie den Anforderungen ge¬
nügen . Die U c b e r t r e t u n g der für die Bc -

antten festgesetzten Normen bei der Benützung der

Sprache bildet ein Disziplinarvergehen ,
welches im Falle der Wiederholung oder der Ab¬

sicht einer schwere » Strafe unterliegt . Tic

Verordnung
in Kraft

tritt am Tage ihrer Verkündnng

Ministerpräsident Gras Bcthlcn brachte
einen Olesetzentlvnrf ein , durch den die K c n n t -

ni s der Sprache nationaler M i n d e r -

Helten in den Gericht s - u n d B c r mal -

tnngSämtern aesichert wird . Im Motiven -

bcrichl wird angeführt , daß im gegenwärtigen
Ungarn die Zahl der fremdsprachigen Bevölke -

ruiig sowohl absolut , als auch relativ gering ist .

Bloß De » U che und Slowaken wohnen in
ki . mvaktcren Siedclungcn , aber gleichfalls mit

Anderssprachigen vermischt . Trotzdem gebe es

einige Gemeinden und Städte , in welchen die
nationale Minderheit 20 Prozent erreicht , also
die untere Grenze , bei deren Erreichung der ge -
genivärlig in Entwicklung begriffenen intcrnatio -
iialen Auffassung gemäß , dem Sprachgebrauch der

Minderheiten ein entsprechender Raum gewahrt
werden muß .

Die „ Prager Presse " überschreibt die Mel -

billig „ungarische Aligcnauswischcrci " und nennt
den einleitenden Satz der Verordnung einen

„ Hohn auf die bestehenden Zustände in dem Un -

gar » der Heijas , Pronay , GömböS und der son -

stigen „ Erwachenden Magyaren " " . Die Charak¬
teristik trifft ganz gewiß zu und ebenso der Zweck,
welchen die „ Präger Presse " dem Erlas ; der
Horthyregieruilg unterlegt : cs wird wohl schon

so sein , daß die inigarifchcu Terroristen durch ihn
ihre Treue gegen den Vertrag von Trianon in
einem ' Augenblick dokumentieren wollen , wo sie
vom Völkerbund eine Anleihe haben möchten .
Aber Harum darf man doch auch nicht das Unbc -

Hagen überhören , das aus dein Kommentar des

Prager OsfiziosnS spricht . Der wohlbestallte Lob -

rcdner unserer heimischen „ Demokratie " kann es

nicht ertragen , daß der verrufenste Zwangsstaat
Europas , sei es auch nur in jesuitischer Absicht
und mit dem feste » Willen , sie nie durchzuführen ,
eine Verordnung herausgibt , die prinzipiell fest -
legt , welche Rechte eigentlich nach modernen Be¬

griffen den Minderheiten eines Staates gebühren .
Ungarn glaubt , ans dem ' Papier seine Zngeständ -
niste an die Minoritäten anbieten zu müsse », » m
vor dem Völkerbund eine gute Figur *,it machen .
Und da fragt sich null unser Präger Pressen - De¬
mokrat bekümmert , welche Figur seine Auftrag -
geber . an ? dem ungarischen Sillcnspicgcl betrach
tet , eigentlich machen , und die Antwort fällt nicht
zum besten aus . ES ist immer peinlich , wenn
ein anderer , überdies noch Schlechtbelenmiiiide
icr , festlegt , was das Mindestmaß an Anstand ist .
und wenn man selbst dahinter noch beträcht
lieh zurückbleibt
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Inventar einen Theoreiiler angeschafft , der denhalbwegs überdauern lassen . Mau kann sich vor -
stellen , iuil welchem Bangen er und seine Familie
auf das Olcld warten , das wieder ein wenig Licht
in ihr Dasein bringen soll .

Wir hoffen , daß er bald zu seinem Rechte
kommt , wir hoffen aber auch , daß das Landesanit
für Kriegsbeschädigtcnsürsorgc in den vielen tau -
send anderen Fällen ähnlicher Art , die noch immer
der Erledigung harren , sein Tempo etwas be -

schleunigen wird . Der Bettel , den diese Gesell -
schaft jenen gibt , die für sie ihre geraden Wieder
zu Markte tragen mußten , ist ohnehin nicht der
Rede wert . Skandalös und empörend aber ist es ,
Iveirn man den Verhungernden , Kranken und Ver¬
schmachtenden ihr gutes Recht auch nur eine
Minute länger als unbedingt nötig vorenthält .

Batcas Wählerverzeichnisse . Da die Abschrift
der Wählerverzeichnisse teuer ist , muß sie natür -
lich auch sei ) ( echt sein . Der kommunistischen
Lokalorganisation von K r e, welche eine Abschrift
des Wählerverzcichnites von Krö erwarb , wurde
anstatt dieses Wählerverzeichnisses eine Reihe von
zusammenhanglose » Papicrbogen , die mit Namen
von Wählern beschriebe » waren , übergeben . Bei
der Sichtung dieser Bogen hat cs sich gezeigt , daß
die Hälfte der Wähler des Buchstabens M
fehlt und daß auch der gesamte Schluß dieses
gelungenen „Wählerverzeichnisses " unauffindbar
ist . Der Skandal mit den Wählerlisten erhält
durch diesen Vorfall cinc neuerliche Beleuchtung .

Die Landkröte des fascistische » Theoretikers .
Die tschechischen Fascisw « halbst sich zu ihrem

iz - ascisinus „wissenschaftlich " ; » begründen hat .
Es ist dies der Herr Professor Pivonka . Wie

feine „Wissenschaft " beschaffen ist , geht unter an -
bereut ans folgender Lokalnotiz des „ 23 . iZjcil "
hervor :

„ L a n d k r ö t c. Erst heute erfahre ich. daß
ich vor eine : « Monat im Pilsner „ öcsky Smör "
lein nationalsozialistisches Blatt . Anm . d. Nied. )
wegen eines int „23. listen " veröffentlichten Arti¬
kels angeseilten wurde . Jene nationalsoziale
L a u sb ü b e r c i ist ein anonymes und deshalb
bequemes Werk m eines geehrte » Z >l> w a-
g e r s, des naiven und leeren Z c ! t » n g s -
s ch r e i b e r l e i n S oder T t r o h d r c s ch e r s
und Bezirkssekretärs von Nengcdein . Da der
verrückt gewordene nationalsozialc Fanati¬
ker und Blödling nick » für seine Handlungs -
weise veramwortlich gemachl werden kann , kann
er mich nicht beleidigen : ich werde großzügig
seine Angriffe übersehe n. Ich mache ihn nur
auf den strammen Offizier Jakob Schmied öster¬
reichische » Gedenkens aufmerksam , der auch sein
Tscheche »! »»! leugnete und seinen Eltern vom Mi -
lstcir deutsche Briese schrieb . Wenn der Herr Zc -
kretär meinen !»- Uschlag befolgt , so verstecke er sei -
neu mit Butter bedeckten Kops » nd gebe in Hin¬
kunst anständigen Leuten Ruhe . Professor Johann
P i v o n k a. "

Hoffentlich werden sich derartige Landkröie »,
die da Herr Pivonka in die Welt schickt, in der

chen Presse nicht vermehren und die
M Landplage nicht noch vergrößern .

INC Uli
sascisti
fascisti

23 . Inn ! 1323 .

Wie kommende Kriege geführt werden . Aäh .
rend die Bölkerbunds - Delegiertcn in Genf über
' Abrüstung schwatzen , schreitet die Aufrüstung >»
allen Ländern fieberhaft fort . Nicht zuletzt ist
dieses Aufrüste » verursacht durch die bedeutenden
Fortschritte in der Fliigzcngtcchnil . die geradezu
eine Revolnlioniernng des gesamten Rüstungs- ,
Wesens verursacht habe » . >so hat kürzlich die
amerikanische Marine einen Probe - Flic -
gerÜberfall ans Kriegsschiffe unter -
nommen . Zuerst galt der Anfall einem linier -
sceboot . Nach weniger als einer Viertelstunde
lag diese modernste Wasserwaffe bereits zerschellt
ans dem Boden deS atlantischen Ozeans . Die
zweite , den Flugzeugen gestellte Aufgabe bestand
in dem lleberfall ans den allen deutschen
Drcadnought „ Alt Friesland " , der eine Wasser -
Verdrängung von 13 . 000 Tonnen besitzt . Ter
amerikanische General Mitchell teilte den An- -

fall drahtlos von einem Flugzeug aus . Erst wur -
den leichtere , hernach schwerere Bombe » ge «
warfen . Ter Bericht hierüber lagt : „ Die Wirkung
der Tausend - Kilo Bomben war derart entsetzlich ,
daß jeder Schuß auf allen Schiffen , welche dem

Schauspiel in einem Umkreis von drei Meilen

folgten , deutlich verspürt wurde . Nach der fünften
Bombe begann das Schiff zu sinken und schlug
um . 22' / . ' Minuten nach bcni ^ Abwerfen der

ersten Bombe verschwand das Schiff von der

Wasserfläche , begleitet von dem Jauchzen aller

Zuschauer . " Was dieser Ausgang des Kampfes
zwischen Kriegsschiffen und Luftfahrzeugen be¬

deutet ? Er zeigt , wie schlecht all die Millionen
und Milliarden angewendet sind , welche die

Staate » für die bisherige » Rüstungen angewe »
det haben » nd wie schlecht der Friede eines La »

des durch eine noch lo majestätische Flotte gesichert
ist . Aber der spielende Sieg der neuesten Waffe
über die gestrige bedeutet noch mehr . Stelle »

wir uns den Kampf auf das Land übertragen
vor und wir werde » der Gefahr dieser » enen

Kriegslcchnil rasch bewußt , denn Ivo bleibt , so

müssen wir fragen , bei solcher Kriegütcchnik noch

eine Grenze des Krieges ? Höre » wir , was der

bekannte holländische Flugzcngbauer A. H. C.

Fokker kürzlich in einer in engerem Kreist
gehaltenen Rede hierüber ausgeführt hat : „ Die

Mitwirkung des Flugzeuges an dem hinter uns

liegenden Weltkriege war . so führte Foller ans .

„ eine sehr bescheidene . Alles deutet aber daraus ,

daß seine Mitwirkung an dem nächsten Kriege

eine wirklich gewaltige sein wird . Glaubt nicht ,

daß der Feind von morgen , welcher Nation er

auch sei. einen Unterschied machen wird zwischen
dein Gegner und der nichtkäiupfcnden Bevöl -

kerung . Glaubt auch nicht , daß gegen die nicht -

kämpfende Bevölkerung nicht mit den wuchtigsten
und grausamsten BerteidigungSmiiteln . wie Gift >

gas und dergleichen , aufgetreten werden wird ,

so sehr man auch in FriedenSzeiten sich mit besten

Absichten erfüllen und die schönsten Bestimmun
gen festlegen möge . Genau wie im jüngsten
Kriege ganze Regimenter ins

_ Feuer geschickt
worden sind , werden in dem Kriege der Zukunft
ganze Scharen von Flugzeugen « en bloc " nach
den fernen , im Feindesland gelegenen großen
Städten ziehen , um dort ihr Werk der Vernich
tnng . das bis dahin vollkommen sein wird , ans

zuführen . Offengestanden : ich habe die lieber -

zeugung , daß die Massen keine blasse
A h n il » g davon haben , wiederkommende

Krieg geführt iv e r d e n wir d. " Fokker
bestätigt damit in jeder Hinsicht daS grausame
Bild , welches F i in ni e n in seiner Rede im

Haag von dem kommenden Krieg entivorscn hat
und welches er in den Satz zusainmensaßte :
„ Kommende Kriege werde, , die im Weltkriege
erlebten Grausamkeiten und Schrecken weit hinter
sich lassen . Sie werden nicht mehr Kriege unter

bewaffneten Heeren sein , sondern in das Mord -

seid wird auch die gesamte Zivilbevölkerung ein -

bezogen werden "

Tie rumänische Schreckensherrschaft >n Bes -

sarabien . Wie die Blätter aus Bessarabien Niel -

de », bat das Bukarester Militärkommando , dos

noch heute uneingeschränkt in Bessarabien herrscht ,
angeordnet , daß die Anbringung von Plakaten
in russischer Sprache verboten wird . Tic russische
Bevölkerung BessarabicnS Hai unter dein Terror
des koinmandierenden rumänischen Generals un¬

säglich zu leide ». Raub und Mord sind an der

Tagesordnung . Das Militärkommando hat allen

russischen Studenten in Bessarabien , die gezwnn -
gen sind , rumänische Schulen zu besuchen , unter -
sagt , ihre Studien im Auslände zu vollenden oder
überhaupt aufzunehmen . Die Industrie Bessara¬
bicnS steht vor dem Ziisammeiibrnch , da ihr die
rumänische Regierung hunderte Millionen schul -
det . aber nichts zahlen will . Der ganze rumänische
Terror geschieh ! — nach wohlbekanntem Vorbild
— iniler der Flagge der „Nationalisierung ".

Die Schute einer deutsche » Erzgebirgsgemelnde
vor dein Verfall . Unter Aussig » Bruderblatt berich¬
tet Über die Schulverhälttiissc in 31 Odendorf ,
einer armen Gemeinde im Erzgebirge : Die Ge-
meinde Nollendorf , soll ihr altes , unzureichendes ,
seil » 0 Jahren oersallenes Echulgebänd : entspre -
chena umbauen oder neu errichten . Die Gamcindc
hat jedoch kein Geld , bekomm ! auch kein Darlehen ,
denn die Steueegrnndlage beträgt nur 2000 Krone » .
Die deutsche Schule muß also gänzlich versallen !
Deutsche Kinder sind ohne Unterricht oder müssen
im strengen Winter siundenlang bis zur nächste »
Schule gehen . Nun hat sick- ein „Schulbankomitee "
gebildet , das sich an alle edle » Menschenfreunde ,
Vereine und Gemeinde » um Spenden für den Schul -
bau in Nollendorf wendet Wann die deutsche » KI » -
der von Nollendorf ihre Schule bekommen werden ,
kann allerdings niemand lagen : nnr daß dieselbe
schon oor Jahre » umgebaut werden sollte , ist gewiß .
Weniger sicher ist , ob die 200 - oder 300 . 000 Kronen
in den nächsten Jahren durch Sammlung aufgebracht
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Verden . Noll - Udorf wird bis dahin keine Schule

haben weil ök dent schon Vertreter des B e-

zirtco Kalbitz , wohin Nollcndorf gehört , ihre

Pflicht nicht erfüllen . 80 Jahre lang ist die

Schnlc im Versall , die Vc. zirkvoertretnng sah taten -

lo » znl Jetzt wird öffentlich gesammelt , die Bezirke -
verwaltnngslonunissw » gibt keine » Lant non sich!

Kalbitz ist kein armer Bezirk , wie etwa die Bezirke
des Böhnrerwaldes und des oberen Erzgebirges ,

Kartzitz ist finanziell so gut gestellt , »in einer armen

Gemeinde in einer so wichtigen Angcleg . ' nhnt , wie

es die Schule ist , zu helfen . Wenn die Vertreter

kein Verständnis für solche Ausgaben haben , dann

mögen sie nie m. hr Wer die Verfolgung der dcnt -

schcn Schul ? klagen und schwelgen , wenn über

deutsche Kulturarbeit gesprochen wird !

Der Kamps gegen die Valutaspclulanten . Ans

Warschau wird unter dein 22. Inn ! gemeldet :
Die Valutebörsc wurde heute wieder eröffnet und

die Devisennotierungen aufgenommen . Die Vertre -

tcr der Banken haben in einer mit den Vertretern

des Finanzministeriums stattgehabten Konserenz

ihre Vercitwilligkcit dazu «klärt , sich den Anord -

nungcn des Finanzministeriums zu fügen nnd die

Hälfte ihrer Devise », und Valutabvständ : der pol -

nischen LandesdarlchenÄasse zu iibergrben . Die cner -

gische Aktion gegen die Valntaspeknlonteu wird in

allen größer m Städten Polens fortgesetzt , ttzastcrn

abends wurde in Warschau eine polizc . liche Nazzia

in de » öffentlichen Lokalen unternommen , in wel -

che » die Dalutaspeknlanten verkehren und es wurden

dabei neuerlich 04 Personen verhaftet . Degen die

flüchtige » Valittnsvekl ' . Iantcn sind Steckbriefe erlas -

seil worden .

Prag —London imd zurück in einen . Tag « . An -

fang Juli wird zwischen London nnd Prag ein Fing -

dienst eröffnet werden . Die ' Aeropianc werden die

Entfernung von London nach Prag , das sind neun «

hundert Kilon , et er , mit zwei Station . » »>

sechs Stunden zurücklegen . Ans diese Weise w' . rd

man in , Lause eines Tages von Prag nach London

und zurück fliegen können .

Perhastung eines der Mörder von Eichwald .

Donnerstag abends wurde in, Brüx « Bezirislran -

kenhau « der nach Leipzig zuständige 27jährige Chans «

scur Otto Fraucndors verhaftet , dessen Per -

sonübcschreibnng auf einen der Alörder von Eichwaid

patzt . Frauendors wurde Donnerstag nachmittags

in der ' Nähe der Grube „ Minerva " bei Brüx bei

einem Heuhaufen mit einer Schußverleyung aufge¬

funden . Die Gendarmerie , die Frauendors zur

AuSwcislcijlung anhielt , ließ ihn ins Krankenhaus

überführe ». AIS dann die Zeitungsberichte über den

Mord in Eichivaid einlangten , entdeckte man , dag die

PcrsonSbcschrcibnttg eines der Mörder ans Frauen »

darf passe . Frauendors , der dem Kreisgerichte ringe -

liefert tmirde , bestreitet , mit dem Morde etwas zu
tun zu haben , mutz jedoch zngcbc », dost er sich an ,

kritischen Tage in Eichwaid ausgeholte » hat . — Auch

in Dresden wnrden zwei verdächtige Männer vcr -

hastet , die mit den Mördern identisch zu sei » scheinen .
Vom Schlachtfeld der Arbeit . Wie aus Ben -

sen gemeldet wird , wurde am Dienstag in der

Krichbcrg - Waldnng bei A l g c r ü d o r f der n,it

Baumfällen beschäftigte 24jährige Holzarbeiter

Kl um von einem stürzende » Baumstamm crschla -

gen . Seinem ?lrbei ! skollegen wurde durch den

Stamm die Kniescheibe zreschmettcrt .

Der «och immer blühend : Schmuggel . Dieser

Tage wurde » in P i rke » h a m >» c r von der Gras -

litzer Finan,wache unlsangreichc Schmuggeleien auf¬

gedeckt . Tie gepaschten Ware » gingen zum größten
Teil an eine Karlsbader und Prager Firma , wo üc

auch sichergestellt wurden . Wie die Unterlud ) ng er¬

gab , haben diese Firme » um mehr als 500 . 000 K

Waren über die Grenze schmuggeln lasse ».

Die Stiefmutter ermordet . In einem Dorfe üei

Gaya i » Mähren hat der Schlosserlehrling Jon -

bei , der im IG. Lebensjahre steht , in der Nacht ans

Montag seine Stiefmutter durch Hammcrichläge aus

den Kops getötet . Er wurde dem Gerichte eingeliefert .

Die Sühn « eines Ucberfalles . Vor dem D r e S«

den er Schwurgerichte hatten sich dieser Tage der

24jährige Schlosser M ii 11 c r und der 22jährige
Oskar Walter wegen gem ein sck,a s : l . che >,

Raubes zu verantworte » , weil sie m der Nacht

zum 20. Jänner den Obe,Weichenwärter Thier -

mann in Mittelgrund bei Vodenbach in sei-
nem Blockbau ? ermorde » nnd benutze » wollten . Tic

beiden waren von der 40 Fahre alten Tochter des

Thiermann zu der Tat aufgereizt worden . D: r Plan

mißlang jedoch . Tic beide », die man in Dresden

verhaftete , wurden „ ach durchgeführter Vergandlnnz

zu je zwei Fahren Z n ch t h a u S und drei Fach

ren Ehrcnrechtsvcrlust verurteilt .

Schreckenstat einer Eifersüchtigen . In Ra

bcrsdors bei Mähr . «Schönbirg versetzte die Brief

trägcrsgatlin Hermin : Schützet während eines Be

snches der 80jährigen Witwe Marie . Karger , die

im selben Hanse ivobni . mit einer Holzhacke einen

Hieb auf den Kops . Die Überfallene und schwer v: r -

letzte Frau hatte noch so viel Krait , neue Angrisse
der Schinzel abzuwehren bis Nachbarn lieb ;

g. ' ilt

kamen und die Rasende festnahmen . Wie die Er

Hebungen ergaben , hat die Schinzet die Tat aus

Eifersucht begangen , weil sie die Ko,g r verdächtigte ,
das , sie ein Verhältnis mit ihren , Manne , dem

Briefträger Emil Sckiinz ' l , unterhalte .

Im Alter von l »> yabren gestorben . In einer &' »

meinde bei Wallachisch - Mezerilfcki in tvköhrcn skro
dieser Tage ein ehemaliger Dien r der dortigen Guts »

Herrschaft im Alter von 104 Fahren Trotz seines
hohen Alters war der Mann bis zu seinem Tode im

Besitze seiner körperlichen Kräfte nnd verrichtete noch

Gärtnerarbcitcn .

Zusammenstoß zweier Elektrischen . Gestern sriib
stieß beim Nationaltheater in Prag ein Motorwage »
der 25, - Linie , der ans dem nassen Geleise nicht zum
Stehen gebracht werden konnte , in einen in der Sta
tion stehenden Wagen der 18 - Linie hinein . Bei dem

Z »ja », »,e »slos > wurden vier Personen leick' t verletzt .
Die beiden Wagen wurden stark beschädigt .

Lee Msbrnch des Aetm vor Um StilWnde ?
Die itaiiMche Regierung lehnt auslkudWe Hille nb .

Rom , 21 . Juni . Ans Catania wird ge¬
weidet t Ein zeitweiliger Stillstand der Ans -

bräche ist wahrscheinlich . Der c r st e Stroit , per -

läuft gegen Randazzo , der zweite , der die

Bahnstation Castiglioni vernichtet hat ,
ist augenblicklich im Gelände zum Still -

stand gc k oin in c n. Ter dritte Strom in

der Richtung Lingua Glossa hat sich wenige .
Meter vor dem Orte in einem seitliche »
B c r g e i » s ch n i t t ergossen . Wenn er am

Ausgange desselben sich » a ch r c ch t s w c n d e t,
ist Lingua 04 l o s s n verlöre n. Ein neuer
Arm , der sich in der Richtung anf Bäk käme -
lata abgcztvcigt hat , lauft gegen den Osrtcil von
L a v i n a r o. Äian erinnert sich , daß alle

früheren Ausbrüche zumeist im Stadium voller

Tätigkeit zum Stillstand gekommen sind .

Die „ Agenzia Stcfani " meldet , daß die Re -

gierung die Hilfe und Gcldangcbote des Aus «

lande « zwar mit Dankbarkeit anerkenne , daß sie
aber alle Beträge ablehne , weil das Land
die Folgen des Unglückes allein

tragen wolle . Selbstverständlich könne jedoch
die Hilfe der Italiener im Auslände nicht aus -

geschlagen werden .

Catnnia , 22 . Juni . ( HavaS. ) Die Gin «

w ohne r von L i n g n a g l o s sa tzeginnei , in

ihre Häuser zur ü ck z u k c h r e n. Der von der

Eruptionstntigkcit des Aetna verursachte G c -

s a m t s ch a d e ivird auf 7 k> M i l l i o n c n Lire

geschätzt .

Kleine Chronik .
Das nrösitc Sästewerk der Welt —

verbrannt .

Stockholm , 22. Juni . Das größte Sägewerk
der A lt , Kästet In der 91ähe von ( Beste , ist heule
nachmittags durch ein Groszfnz « vernichtet worden .
Der Schade w. rd aus drei Millionen Kronen gc«
schätzt .

Ein künstlicher Blitz von zwei Millionen Volt .
Die stärkste elektrische . Kraft , dje jemals von Ate » -

schenhand hervorgebracht morsen Ist , eine Kraft von

zwei Millionen Volt , wurde kürzlich in den Labora -
torie » der Allgemeinen ElektrizitätSgejellfchajt von

Pittssield in Amerika erzeugt . Sic erreicht in

ihrer elementaren Wirknngskrasc den Eijckt eines

Blitzstrahls . Tie Kraft wurde an einem in kleinem

Maßstab zu diesem Bcrsnch ausgebauten Torf er -
probt , da » in , buchstäblichen Sinne de « Worte » durch
die Entladung in Staub verwandelt wurde . Man
verdaute die Erzeugung dieser gcivaltigcn Kraft dem

Italiener Giuseppe Faccioli , der sich in Aine -
rika den Ruf eines neue » Edison erworben hat , nnd
der das Experiment zu dem Zweck ausführte , um das

Leitungsnetz der Gesellschaft gegen Blitzschäden zu
sichern . Faccioli behauptet , daß die Erzeugung so
hochgespannter Ströme der Uinsormnng der Materie

j » dienen bestimmt ist , da sie eine Entwicklung , die

aus natürlichem Wege unendlich lange Zeit erfordert ,
in , Augenblick hervorzubringen vermag , so daß man
ans diesem Wege Kohle und Diamanten künstlich er -
zeugen könnte . Jedenfalls bedeutet die Erzeugung
einer so gewaltigen Spannung von zwei Millionen
Volt eine außerordentliche technische Leistung . Von
der Spannung eines natürlichen Blitze «, die Stein -
metz anf 5,0 Millionen Volt schätzt , ist allerdings auch
diese Leistung »och sehr weit entfernt . Den wirklichen
Blitz künstlich zu erzeugen geht schon deshalb über
die bisher gegebenen Möglichkeiten hinaus , weil cS
kein Material gibt , das imstande wäre , eine solche
Spannung festzuhalten . Schon bei normalen Hoch -
spannungcn macht die Frage der Fsoliernng Schwie¬
rigkeiten . Fm übrigen fehlt der Meldung jede An «

gäbe der erzielten Stromstärke , so daß man sich von
der ArbeilSenergie des von Faccioli erzeugten fünft «
lichcn Blitzes kein Bild machen kann . Der natür -
lichc Blitz besitzt eine Stromstärke von 10 . 000 Am -
Pöre , so daß er an Energie die enorme Zahl von
500 Milliarden Watt — dem Produkt von Volt und
Anipsre — leistet . Erst wenn inen den cntlpecck,en¬
de » Encrgicwcrt des künstlichen Blitzes , in Watt

ausgedrückt , kennt , kann man sich ein Bild von der
hier liinstlich erzeugten Kraft mache » .

Ein Volkswirt , der das Geld verachtet . An,
5>. Fnni waren zweihundert Fahre vergangen seit
dem Tage , an dem Adam . mit h, Englands bc

rühmtest « Rationalökonom , dessen klassische „ Unter -
snchung über die Natur nnd die Ursachen de ? Reich
tnins dee Nationen ' eine bis airf die Neuzeit hin «
ein wirkende volkswirtschaftliche Theorie begründete ,
zu Kirkealdy in Schottland das Licht der Welt er -
blickte . Gelegentlich dieses zweihnndertjährigen Fu «
biiuumS weisen englische Blätter darauf hin , daß
Adam Smith durch seine Lebensführung das Wort
von den geizigen Schotten , bei denen in Geldsachen
die Gemütlich ? it aufhört , glänzend Lüge gestraft hat .
ES hat i » der Tat tan », einen Manu gegeben , der
da » Gctd so verachtete wie der große schottische
Volkswirt . 175,1 wurde Smith Professor der Logik
und Moralphilosophie an der Universität Glasgow .
Wie die übrigen Professoren , war er neben dem be-

scheide », ' » Gehalt ans die Küleggeld « der Stnden -
tat angewiesen . Da diese sehr schlecht eingingen ,
l,, ! g er kein Bedenken , mit Rücksicht ans die Armut

seiner - Schüler den Studenten , die das Geld bezahlt
hatten , dieses wieder zurückzugeben . Und als der

eine , ebenfalls ein Schotte , das Geld mit der Be¬

merkung zurückwies : das , was er empfangen habe ,
sei überhaupt nicht mit Geld zu bezahlen , geriet
Smith in helle » Zorn und schob ihm mit den Wor¬
ten : „ Diese Genugtuung dürfen Sie mir nicht vcr -

weigern , nein bei Gott , das dürfen Sie nicht ! " daS
Gao in die Tasche . Als Smith später als königlicher
Kommissär der Zölle in Edinburg das damals ge-
rodezu fürstliche Fahresgchalt von 000 Pfund Ster -

ting erhielt , bat er de » Herzog von Aucclcngh drin -

gen " , die Zahlung der ihm zugebilligten Pension von
800 Pfund einzustellen ; aber der Herzog , der natür -

lich au . , ein Schotte war , erwies sich in diesem Fall

noch dickschädliger als die schottischen Studenten und

ließ sich durch keine Vorstellung davon abhalten , die

Pension weiterzuzahlen .

Sgzik ^erlttheriMF . ArbeiMosenunter
liii » . Einlommensteuer .

Sitzung der ZentralgcwcrkschafiSkommission .

Im Klublok . il der deutschen sozialdemokra -
tischen Abgeordnete » tagte gestern die Zentral -
geiverkschaslskoinmissio » des deutschen Gewerk -

schafttbnndcS . Sic beschäftigte sich auch mit dem

Gesetzentwürfe über die S v z i a l v e r s i ch e -
r n »jz . Nach einem einleitenden Bericht über
den Stand der Tozialversicherungsfragc nnd den
Inhalt des Gesetzentwurfes sprach sich die Sitzung
dahin aus , daß gegen die Vorlage des Ministe -
rinnis für soziale Fürsorge vor allem einzuwen¬
den ist , daß sie den Ol r u n d s a tz der S e l b st -

Verwaltung in d e n E i » r i ch t n n g c n
der Sozialversicherung völlig per -
nein , und daß sie auch in den Leistungen
erheblich gegenüber dem abweicht , was von einer
a n ö r c i che n de n Alters , und Invaliden » «-
sichernng mit Recht gefordert werden muß . lieber -
einstimmend wendeten sich die Kommissionsmit -
glicdcr gegen die Treibereien der Industriellen ,
in der Tö. ialvcrsichcrnngssrage , die unter dem

Bortvandc , die Industrie könne neue Belastungen
sozialpolitisch « ' Art nicht ertragen , alle möglichen
Schwierigkeiten der Gesctzioerdung der Sozialv «
sicher,ingsvorlage bereiten . Beschlossen wurde ser
n « , in einem G n t a ch t e n an das Ministerium
für soziale Fürsorge auf die Unzulänglich -
leiten des vorliegenden Hiefetzeutwiirfcs zu ver -
weisen , mit allem Nachdruck aber darauf zu bc -

stehen , daß endlich mit der Einführung der
Alters - und Invalidenversicherung unter Ausge¬
staltung der Krankenversicherung im Sinne der
Beschlüsse der Getverkschaften und des Ersten all
gemeinen Kraiikeiitasscnlages in der Tschechoslo »
walei ernst gemach : wird .

Sehr scharf wendete sich die Kommisstons -
sitznng gegen die willkürliche Kürzung
der ' Arbeitslosenunterstützung , für
die jeder gesetzliche Grund schlt und die zahl -
reiche Arbeitslose aus das biterste triff : . Ein
solches Vorgehen in der Frage der Arbeitslose »'
Unterstützung widerspricht den Versicherungen , die
von der Regierung bei d « Beratung der Wirt¬
schaftskrise im Parlament dahin gegeben wurden ,
alles notwendige zu veranlassen , die Not der von
der Arbeitslosigkeit Betroffenen zu linden, . Es
verdient außerdem die schärfste Berurteilung , daß
von der Staatsverwaltung bisher soviel wie
nichts getan wurde , um die industrielle Krise zu
mildern und daß sie jetzt obendrein daran geht ,
die beschäftigungslosen Arbeiter durch Herab -
setzung der staatlichen Unterstützung zur Vcr -

zlvcisliing zu treiben .

Nach einem Berichte über den Entwurf des
D i e n st e i ii k o m m c ii st e u c r g e s c tz c ü bc -

schloß die Kommission , durch ein Gutachten die

Erhöhung des Steuerininimnms zu verlangen
und zu fordern , daß die rückständige Personalem -
kommcnsteucr ans den Jahren 1i >18 , 1919 und
1929 , soweit sie aus dem Dicnsteinkommcn her -
rührt , bis zur EiiikommenSgrenzc von 15 . 999
Kronen abgeschrieben werde , und die übrigen in
den höheren Einkommcnsteuerstufcn vorhandenen
Rückstände in Raten von zwei Pro . ent des Dienst -
einkommenL zur Einhebung gelangen .

Dann wurde über eine Reihe von Organist, -
tioilsangelcgeiiheitcn berichtet , unter anderem
über die Ausführung der Beschlüsse der letzten
Vorstaiidslonfereiiz , über die Frage der Betriebs -

ausschüsscw . ' hlen nnd über das in den Herbst -
monaten zu organisierende Vortrags - und Bit -

dungswcsc » in den Gctvcrlschaficu .

£ ic «rlststttttdiuenversiche . ung .
Eine sehr formale Sitzung dcö Bcratnngsaus -

schusseS.

Freitag vormittags sond unter dem Vorsitze
des Ministers für soziale Fürsorg - die koin
stituievende Sitzung des Ausschusses zur Ausarbei¬

tung der Vorlage eines Gesetzentwurfes über die
Versicherung der Selbständigen statt . Der Aus -

schuß besteht aus zirka 19 vom Ministerium für so-
ziale Fürsorge bestimmten Mitgliedern , darunter
aus Vertretern der landwirtschaftlichen und ge¬
werblichen Körperschaften , Vertretern des Landes -

kulturrates , der - Handels - und Gc werbe la minern

und Fachleuten . Für unsere Partei wurden zu
dies « Sitzung die Gen . Llbg. Hackenbcrg und
Leibl geladen .

Minist « Habrmau erklärte einleitend ,
daß der erste Teil der Sozialversicherung , nämlich
die Regelung der Arboilervcvsickzernng in der näch -
sten Sitznng des Abgeordnetenhauses eingebracht
werde » wird , und daß cS mm auch notwendig sei ,
die zweite Vorlage , durch welche eine Verstehe -
rung der Selbständigen geschaffen werden soll ,
auszuarbeiten . Diese Aufgabe werde schwerer zu
losen sein , als die Frage der Arbsiterversicherung ,
weil es nicht nur an dem nötigen Material , son »
der » auch an einem entsprechenden Borbilde fehle .
Gelingt die Ausarbeitung eines entsprechenden
( Gesetzes , so würde dasselbe beispielgebend für da «
Ausland fein ; im anderen Falle müßte das Miß *
lingen auch im Auslände abschreckend wirken . Die

Ausgabe de « Ausschusses nach seiner Konstituie -
nmg sei die Einsetzung eines engeren Komitees ,
welches über die Grundsätze beraten und nach Ge¬

nehmigung derselben durch den Ausschuß an die

Ailsarvcihmg der Vorlage zu schreiten hatte . Er
teilt mit , daß Dr . Winter als Vorsitzender des

Ausschusses in Vorschlag gebracht wird und gibt
der Meinung Ausdruck , daß dieselben sechs Her -
ren , »velche die SozialvevstchcrungSvorlage ausar¬

beiteten , die Seele des engeren Komitees bilden

sollten , in welches für die Landwirtschaft und für
das Gewerbe noch je drei Bcrtrct « zu entsenden
wären .

Senator Dr . H o raö c k erklärt sich mit den

Vorschlägen des Ministers einverstanden . Direk¬
tor Schnitzlet fordert Aufklärung , ob sich die

Versicherung nur auf die zwei Gruppen Landwirt -

sthaft nnd Gewerbe erstrecken soll , tritt für Aus -

dehunng der Versicherung auf die freie » Berufe
ei » und regt die Bestellung von Vertretern der

freien Berufe in das engere Komitee an . Habrman
crllärt , daß vorläufig über die Ausdehnung der

Versicherung nicht beraten weiden kann , dies viel -

mehr dem Komitee zu überlassen sei . Vorläufig
sollen nur die stvei genannten Gruppen eine Vcr -

tretuilg im Ausschusse erhalten .
Gen . Hackenbcrg erklärt fleh zwar mit der

Einsetzung eines engeren Ausschusses emvcrstan -
beu , warnt jedoch davor , daß man es bei der ' Aus -

arbritmig der Vorlage wieder so mache , wie bei

der Sozialversicherung , wo nach Feststes -
lung des Programm « , und der Grundsätze , an

welche » tan sich bei der Ausarbeitung der Vorlage
gar nicht gehalten hat , der große Aus -

schuß überhaupt zu keiner Sitzung mehr
einberufen wurde und de » Mitglieder »
des ' Ausschusses lediglich die einzelnen Kapitel der

Vorlage , und zwar ganz zusamnienhang -
l o S z u r s ch r i f t l i ch c n M c i n u n g s ä u ß c-

rung übermittelt wurden , wobei natürlich von
einer Mitarbeit oder Beratung
keine Rede sein könne . Er fordere daher , daß
den Mitgliedern deS Ausschusses regelmäßig über
die Arbeiten des eingesetzten . Komitee » berichtet
und bei jedem Kapstel der A n s s ch u ß zur Be¬

ratung nnd Beschlußfassung cinznbcrufeii
sei, so daß es sich nicht mir um eine Arbeit de »

engeren Komitees , sondern um eine Vorlage
handle , welche auch vom g a n z e n A u 6 f eh u f f c
-> ersten und gen c l> migt worden sei .

Abg . Sedlaöe ! verlangt , daß der AuS -

schuß womöglich alle 11 Tage einberufen werde .

Abg . Dr . Winter ist dafür , daß da «
Komitee möglichst erweitert tverde . damit

„ Eifersüchteleien " und Vorwürfe ver -
mieden iverdcn . er schlägt vor . daß für jede
Gruppe , Landwirtschaft und Gewerbe , je ö Ver -
treter zu nominieren seien , welche mit den sechs
Mitgliedern des bisherigen engeren Komitee «
über die Grundsätze nnd Richtlinien zu beraten
und einer neuerliche » Sitzung des GesamtauS -
' chnstes zu berichten Haben . Nach Genehmigung
dieser Grundsätze durch den Ausschuß soll erst
wieder über die Einsetzung einer Kommission zur
Ausarbeitung der Vorlage berate » werden . Es
sei aber ausnesck ' losten . daß diese Konnnission
dem Ausschüsse in bestimmten Zeitabschnitten
berichten könne . Winter ist > mr dafür , daß die
Kommission nach Beratung eines jeden Abschnit¬
tes der Vorlage den Mitgliedern des AnS' chusscS
diesen Abschnitt zur schriftlichen Aeußernng über¬
mittelt und daß die Sitzung des Ausschusses erst
dann einzuberufen sei . wenn die Komniission sich
über die Aeußerunge » einigte . Dann soll dem
Ausschüsse die Möglichkeit gegeben werden , über
die Vorlage der Kommission und zwar kapitel¬
weise zu beraten nnd zu beschließen .

In diesem Sinne erklärt der Minister die
Beratungen über den formalen Vorgang für er -
ledigt , woraus Abg. Dr . Winter zum Borsitzen -
de » des Ausschusses gewählt wurde . Die Ver -
tretet der Landwirte und der getverblichcn Kor -
poratione » verlangen » » » je sechs Vertreter in
der Kommission . Es iverden . nachdem sich die ein -
zcliicn Gruppe » in gesonderter Beratung über
die Vorschläge geeinigt haben , für die Landwirt -
schaft Masaia . Dubictp , Slavik . Adamek . Pra ? ,ak
und Göll ; für das Gewerbe Fiiler . Ianaöck ,
Mläoch , Sedlaöek , Nelolieky und Tichh als Mit -
glicd « der Kommission gewählt . Die Deutschen
haben sohin nur zivei Vertreter , den Ovmann oer
Gewcrbcpartei Tichp aus Mißlitz und den Ver¬
treter des Lanbcslnlturrates Göll . — Die erste
Sitznng des Komitees soll Ansang September
stattfinden .

D» e Genossen chast der Gast * nnd Kaffee -
HausinHaber in Brün » will keinen Kollettivder .
trag . Wie wir bereits mitteilten , kündigte die
Genossenschaft der Gast - und Kaffeehausinhaber
l » Brünn den Kollektivvertrag . Schon aus der
dem Gehilsenausschuß zugekommenen Zuschrift
war ersichtlich , daß überhaupt kein Bestreben vor¬
handen war , über eiiicu neuen Vertrag , sei er in
dieser oder jener Form , zu verhandeln . Diese



Seit « « '

Auffassung wurde tw » einigen Genossensckasts - l . ' e^blt wird . Damit erklarten sich die Streikenden

Mitgliedern bestritten , indessen von
' de » j o- . mvnMitdeit nnd iverdcn den Kempf wie bisher

„ HojtinSkc Listv ", tvelche einen Anszng ans dein ! aeicklossen »' eiterführcn . bis die Löhne der Geld -

en ' . nv . lnng aitgepaßt werden . Ter Vorstand des
' Remsede » Getverksckaflsbundeö hat , da er

vyun>rst ?emäs! allein nickt darüber entscheiden
kann

'
od die VundcShilse den Landarbeitern

.-.i >n Iva vre » ist . sondern die Entscheidung
» Zen Verbandsvorslandcn obliegt , den An -

de » Landarbeiter - Verbandes den V. r -

d. ? ! ! dsvorlta »den befürwortend »nverbreitet . Er

. Land ! . d. iß die t ^ ewcrksckaften in ihrer ( besann
ix: : die scklesiscken Landarbeiter - und arbeiten » «
Ire » so weit als möglich »»tcrstiihe » werde » . —
Mi : der Nnwrstützung der Landarbeiter durch

Protokoll der ' AuSschiißversammInng tx- r «' Genos¬

senschaft veröffentlichen , als ricklia bestätig .
Ta heißt c,s unser anderem : . . Zinn Besckluß

Generalversammlung über den . Kollrktivvenvaa
ivurdc von » Aussäniß nenerliw be ick toi
se n, de » Kollektivvertrag me de : ; w

verlängern , n o ck » b e r e i n e n n e v. e n

jn verHandel n. " Tie Herren weite : : o. ' o
freie Hände haben , danui sie nxi . >»- ! >- : ' oer

suchen können , die gastgewerölicke >x; i ' . : - - . r>aii
kirre zu inachcu . Wieder soll die gute aire Jen
zurückkehren , da dein Gehilfen bei der Ausnabine

gesagt wurde : „Also , ick nehme sie aus das und ! die Ge >ve >M>rfte » wird die Kampffront der Slrci -
das ist ihre Pflicht . bei mir baden s: e n .• b l e senden eine neue wesentliche Stärkung erfahren .
Gäste nnd werden schön verdienen Welchen ?j, . r>cit den Agrarier » erwartete Niederlage der
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Lehn sie für die Arbeil zahlen wollen , spräche »
diese Herren nie ! Tarin Ivanen sie aber innner

solidarisch : sie zahlten »äinlick überhaupt »icktSl
Ilm dennoch das Pcnragsverbaltnis zn regeln ,
wird der Gcliilfenaussckuß den Arlxitgebcrn An

sragcn übcrinilteln . uin eine llebersictn ; « ge ■

Winne » , welche Arbeilgeber snr den Abschluß
eines Vertrages sind . Wir werde » Gelegenheit
haben , uns jene Arbeitgeber zu besehen , die dem
Gebote ihrer Scharfmacher folgend , den Vertrag
verschmähen . Wenn Kampf , dann Kampf mit

Folgen !
Auch Holland gegen die Tschechoslowakei .

Nachdem uns Belgien ans lauter „Frcuii &fchaft "
den Zollkrieg erklärt hat , will auch Holland einen

ahnlichen Schritt tun . Vei der Debatte über das

landwirtschaftliche Vndgkc in der holländischen
Kammer ärschwerlen sich einzelne Redner ülier
das geringe Koininaent der landwirtschaftliche ! !
Produkte , die zur Einfuhr in die Tschechosiowakei
zugelassen werde » . Auch die - Handelskammer von
Ti Iburg , eine der bedeutendsten holländischen
Handelskammern , bal der Regierung einen Pro
cest gegen den beabsichtigten Handelsvertrag mit
der Tschechoslowakei überreicht , der sich »ach der
Ansicht dieser Kanuner mit den Interessen des

holländischen - Handels nicht deckt . Auch in der Ab >
geordnelentaminer wurde verlangt , daß die Re¬

gierung den . Handelsvertrag nicht ratifiziere nnd
ähnliche Maßnahmen wie Belgien gegen die Tscknt-
choslowakci nntcrniinmt .

Vodenreformauoschuß . Tie angekündigte
Sitzung , welche vom Verbände der deutschen
Selbstverwaltnngskörpcr verschoben werden
mußlc , findet am 26 . d. M. im ParlamentSge -
bände statt .

BerttaucnSniännettvahlen in der Tabakregie .
Jn der Zentraldirektion der Tabatregic fanden
gestern die Wahlen in das Zcnlralvertrancns -
» lännerkollcainm statt . In der ersten nnd in der
zweiten Sektion lag bloß eine Kandidatenliste
vor . In der dritten Sektion ( Arbeiter der
Tabakfabriken ) lagen drei Kandidatenlisten auf .
Tie erste Kandidatenliste der tschechischen
und deutschen Sozialdemokraten er -
hielt 38 Stimmen oder zwei Mandate , die
tschechischen Sozialisten erhielte » 19 Stimmen be¬
ziehungsweise ein Mandat . ES trafen Wahl -
resultate an » 19 Fabriken nnd von der Zentral -
direktion der Tabakregie ein . Es fehlten die Er -
gebnisse in der zweiten Sektion ans Kaschan und
in der dritten Sektion ans MimkacS .

Der große Landarbciterstreit in Schlesien .
Ter Vorstand des Deutschen Landarbeiter - Ver¬
bandes hat am 18 . Juni 1923 wegen der not¬
wendigen weiteren Tnrchführung des schlcsisclzen
Streiks die Bnndcshilfe vcantragi . Es stehen in
Schlesien weit über 90 . 900 Landarbeiter nun
schon in der vierten Woche im Streik , ohne
bislhir Streikunterstützung erhallen z » Imben , weil
der Verband allein den Streik nicht finanzieren
kann . Es ist den Streikenden in den letzten Per -
sammln » gen versprochen worden , daß von nun ab
an besonders bedürftige Familien Unterstützung

frciaewertschaftlich organisierten Arbeiterschaft
dürste also »och lange ans sich lvartcn lassen .

Tie Oilnsarbeiler - Internationalc . Tas Ere -
kiilivkomilee der internationale » Glasarbeiter -
vrgänisation tagte zuletzt in Nürnberg . Hierbei
wurden folgende Forderungen für die internatio¬
nale Arbeiierschntzgesetzgebnng bezüglich der Glas -
industrie aufgestellt : Mindcstaltcr 1t Jahre , in
der GlaSraffincrie lä Jahre ; Verbot der Frauen -
arbeit in der Glasraffincrie ; Vczahlniig von
Ueberstunden sowie Sonn und Feiertagsarbeit
mit 100 Prozent Zuschlag . Tie Gründung einer
internationalen Arbeitslosen - Unlerstütznngskassc
wurde vorläufig abgelehnt . Ter nächste intcr -
nationale Kongreß soll 1921 in Prag staltfin -
den . Nach ' Ausführungen des belgischen nnd
deutschen Vertreters wurde gegen die Rnhrbc -
schung protestiert . Auf dem levtc » Kongreß des

französischen GlasarbeilerverbandeS wurden die
unhaltbaren Zustände in bezog auf daS Nicht «
einhalten der bestehenden Arbeiterschubbestim »
»lniigen bönseite » der Unteriiehnicr besprochen .
Kinder niner 12 Iahren sind in den französischen
Glasbetrieben keine Seltenheit ; die bestehende
Vorschrift , wonach die Arbeit am Feuer nicht
nntcr 16 Jahren nnd das Blasen nicht intter 18

Jahren gestaltet werden soll, wird nie befolgt .
Tie Washingtoner Beschlüsse betreffend das Ver¬
bot der Nachtarbeit der Kinder sind bisher nicht
ratifiziert worden . Auch die Gewcrbcaufsichts -
beamic » , denen die Kontrolle des Arbeiterschutzes
obliegt , haben sich vollständig machtlos erwiesen .
Ter Kongreß beschloß , gegen diese Zustände zn
protestieren , nötigenfalls das Streikmiitel aiizu -
wenden , » de ; die Sperre über die betreffenden
Betriebe zn verhängen .

KvM WNe « .
Zwei Gastspiele Mario Ehamlec - New ?>ork .

Mario Chamlee , derNachfolger Carusos und jetziger
Starlenor de « Metropolitan Opera Honsc in New

Ami , wurde siir ein zweimaliges Gastipiel im Neuen

Deutschen Theater gewonnen . Herr Chamlee , der
in Prag zum erstenmal in Europa überhaupt auf -
tritt , singt Montag , be » 25. den Rudolf in PncciniS
„ Boheme " und Mittwock , de » 27. den Alfred in

Verdis „ Traviata " .

Neues Thealer . Heule Tanislag „ Hans Heiling " ;
morgen Sonntag „ Orpheus in der Unterwelt " : Mon «

tag Gastspiel Mario Chamlee „ Boheme " .

Kleine Bühne . Heute SainStag » nd morgen
Sonntag nachmittags „ Komteß Gnckerl " ; Soniilag
abends „ Tie gestohlene Stadl " von E. E. Kisth .

Deoilenlurfe .

Präger Kurse um 22 . Juni .
Geld

100 boll . Gulden . . . 120 ? >10
10 . 000 Mart . . . . . 2. 20 - 00
100 bei, , Frank » . . . 176 . 25 00
100 scbwciii . Frank . . 588 . 75 - 00
1 Vcund e- teriing . . 153 . 12 *60
100 Lire 150 . 75 00
1 Dollar <3. 25 - 00
100 Irans . Franks . . 206 . 2500
100 Dinar 37 . 62 50
10 . 000 magvar . Kronen 38 . 00 00
10 . 000 rolii . Mark . . 3. 051 ) 0
10 . 000 österr . Kronen . -1. -17OD

W' nrn
1302 - 00
2. 701 ) 0

177 . 7500
501 . 25 *011
151 . 62 - 50
152 . 25 - 00

33 . 65 *00
207 . 75 - 00

38 . 12 - 50
10 . 00110

4 . 1500
• 1. 07- 0O

Ziiricher Schlustkurc am 22 . Juni .

Bari » . .
London .
Beriin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Praa . .
New ? ) ori
Belgrad .
Warschau

Ovis
21 . 1, 50
25 . 00 - 50

0. 00 . 3700
25 . 25 - 00

218 . 10
0. 00 . 7850

n. 06 - 00
16 . 08- 75

5. 56 50
O. 30 - OO

0 . 00 . 4500

Wnro
31 . 55 - 00
25 . 71 - 00

o . oo . iroo
25 . 32 *50

218 - 50
0. 60 . 78*75

0. 06 - 50
16 . 7000

5. 57 *50
6. 40 *00

0. 00 . 55 - 00

Iiis der Partei .
BezirkSkonserenz Wegslädil . Sonnlag , de » 1.

Juli , 9 Uhr vormittags , i » Skalas Gasthaus in

SIratschcn BezirkSkonserenz . Aus der Tagesord¬

nung stehen : Bericht vom Internationale » Kongreß

in Hamburg lRcfercnt Genosse K ö g l c r - Bodenbach ) ,

Gemeindewahlen nnd Abfälliges .

BezirkSkonserenz Fägcrndors . Tic am letzten
Sonntag abgehaltene BezirkSkonserenz in Jägern -
dorf , an der 62 Personen in Vertretung von 36 Lo-

kalorganisationen teilnahmen , beschäfliglc sich vor -

nchmlich mit den kommenden Gcineindewahlen . Nach
einem Referat des Abg . Genossen I o k l. an das sich
ci ' i « lebhafte Debatte schloß , wurde der Beschluß gc >
faßt , in jeder Lokalorganisalio » sofort Sannnlnngen
für den Gemcindewahlsonds einzuleiten . Weiter l ' ol-
len durch die Bezirksleitung DistriklSlonscrenzen ein -
berufen werden , die sich mit den Vorarbeiten fiir die

Gcmeindewahlen näher zn befasse » haben . Nach Er -
ledigung einiger interner ' Angelegenheiten wurde

hierauf die Konferenz beendet .

BezirkSkonserenz Ronsperg . Die Bezirkskonsc -
renz am Sonntag war von 36 Organisatione » mit
78 Delegierten beschickt . Die ? lbgeordncten des Wahl -
krciscs waren durch Abg. Genossen Lcibl vcrlreien .
Die Konferenz wurde vom Genossen Schöltcrl gelei -

7 7 Niso

Verlan « « ! ! Sie in Ilironr oinooon Interoüiv stol
Ibrour Ivkinsnmverain c>6, beim üniikruann au ».
oclilluaRllch nnr den bestbcwiihrt . Flicrrenfiinner

koh - i - noor
Crsle Präger riiegeniänger - Fabrlh
Prag - Vrüovlc Nr . 448 . V. Tel . 7899 .

53 . Inn ! 1923 .

(ct . Zum ersten Punkt der Tagesordnung referierte
Sekretär Genosse B r e i t s e l d e r, der der Konie -
renz ei » Gesamtbild über sämtliche Lokalorganisalio .
ncn vor Augen führte nnd dann ans die Bedeut . mA
der Arbeiterpresse einging . Er bespracki weiter die
Geinecnbewahkcn , die Arbeitslosigkeit im Bezirke und
das Verhallen der bisherigen Gendarmerie gegenüber
de » Arbeitslosen bei den Nolstandsarbeiten . ?lbgc >
ordnclcr Genosse Leibi höchste an die Ausfuhr » » ,
gen des Genossen Breitfekder an und behandelte ein -
gehend die kommenden Geincindewabten , sowie die
Pressefrage » nd zeigte all die Gefahren ans , die dein
Proletariat i « nächster Zeil drohen . Tie Debatte
klang darin ans . daß sich die Vertrauensmänner der
Gefahrcn bewußt sind » nd ihre Organisationen noch
besser ausbauen werden , als es schon der Fall ist.
I » in zweiten Punkt sprach Genosse M > tzne r, der
in seinem einstündige » Referate den Berich » rottt
Hamburger Kongreß darlegte . Der Bericht wurde
mit größter Anfmerksamkeit verfolgt . Nach ?lbwich .
hing des dritten Punktes : „ Interc Parteiangelegen .
steilen " schloß der Vorsitzende die Konserenz .

Kreislonsercnz Olrulich - Landskron . TonMag ,
den 22. Juli »in 9 Uhr vormittags im Gastha »st
Frendel in H i 1 b e t i e » ordentliche Kreiskonfereni .
Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben werden .

' Zereiusnschrichten .
Urania .

Vierter wiilenschastlicher Spaziergang . Besich .
tigmig der R a d i o st a t i o n auf dem Pelki ».

Sonntag , den 21. , II Uhr vormittags . Treffpnnki :
Bar dem Eingang . Karte » : Urania - Kasse 3 U, Mit .

glieder 2 U. 1712

B? ie >?Fs§en .

Ein Wanderer . Es kann sich bei dem angegebe .
neu Führer nnr um einen Führer durch die „ Mäh .
rische Schweiz " handeln . Diese liegt bei

Blansko , nördlich von Brünn .

Mitteilungen aus dem Bublilum .
Tic Tarcrhaltiftkeli Ihccr tcurcn Schuhe wird Sic

überrasche », nenn Sie von Ihrem Schuhmacher die ech¬
ten „ B erso »" Kumniiabsätze anbringen tasten .
. . B c r l o n" > G u m m r a b I n h c sind haltbarer und da¬
her billiget nl » Leder , geben einen elastischen , ruhigen
Gang , unb sind bcincswcgz ein Luxusarliliet . » Bei »
I o n" » Gummiabsäste sind in allen einschlägigen
Geschäften lu habe ». llivlln

Herausgeber ! Dr. Ludwig T z c ch und Karl E 11 in a tu

verantwortlicher Rcdnblcur : Dr. Emil 6 traut -
Druck : Deutsche Zeitungs - Abliengesestschasl , Praß ,
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^ MvveniM . ^ utodle
sowie Fette usw . kaufen Sie am besl - n hei

Julius Beutel , Aussig .

Die Ursache . 12

Roman von Leonhard Frank .

Ick leide unter diesem entsetzliche » . . . Iln -
glücksfall ungefähr so, wie ich als Kind gelitten
lzabc unter den qualvollen Sonnt . rgssi ' azicrgäiigkil
mit der Familie . "

„ Wie denn ! Eine » Spaziergang kann man
doch kaum mit einem Mord vergleichen . " Ter
Porsitzende Wickle ernannt von einem Beisitzer
zum anderen .

Ter Dichter erwiderte mit einem eigensinni .
gen , verbohrten Grsichtöansdruck : „ Man muß das
miteinander vergleichen , Nicht nur diese Spazier¬
gänge . . . mein ganzes Lebe » . Es gipfelt ja in
diesem Unglücksfall . "

Der ' Vorsitzende lehnte sich zurück . „ Einen
Unglücksfall nennen Sie Ihre Tat ? "

„ Man könnte ihn mit einem Bergrutsch ver¬
gleichen , den ich ziställig einmal mit angesehen
habe . " Der Dichter sprach langsam und schien die
Worte erst vom Boden abzulesen . „ Das Erdinncrc
hat eine nonvendigc Bewegung gemacht . . . ge -
macht , wie aus Schlaf erwachend , nnd vom nieder -

stürzende » Geröll sind einige Menschen erschlage »
worden . . . Bei mir verursachte die Summe aller

czualvvlle » Erlebnisse , von denen das eine zwei -

nndzwanzig Jahre in mir geschlafen hat , einen

plötzlichen , unabwendbaren Haßansbrnch . . . und
dabei ist der Lehrer »mgekomnien . Wie bei einem

Erdbeben , das die ' Stadl einreißt und die Bewoh¬
ner begräbt . "

„ Ter Lehrer ist also nur verunglückt , nach
Ihrer Ansicht ? . . mit der wir hier nichts anzn -
fangen wisse » . . . "

„ Ja . Meine Hände wurden nur als Mord

wcrlzcnge gebraucht . "
«. . . nichts anzufangen wissen ; den » erstens

sind Sie keine Erdkugel , Ihr Mord kein Beben
. . . nnd zweitens überhaupt . "

' „ Für mich deckt sich das vollkommen . " Er
sab den Vorsitzenden klar a » nnd sagte laut : „ Des¬
halb geht mich mein Mord , den ich vor mir selbst
nie verantworten kann . . . , diesem Gericht gegen -
über nicht mehr an , als euch nnd jeden anderen

Menschen . "
Ter verblüffte Vorsitzende geriet in Unruhe ,

die sich ans die Geschworenen fortpflanzte und
einer vagen Unsicherheit wich , hervorgerufen durch
schnell nnd bestimmt gegebene Antworten des-

Dichters , der von seiner Ansicht nicht abzubrin -
gen war .

Der Staatsanwalt hatte scharf hingehorcht
nnd nahm sich vor , diese Wendung des Angeklag -
tcn nicht aufkommen zu lassen . Er hatte eine hohe ,
reine Stirn und kluge Augen .

„ Auf diese Weise können viele , scheinbar un -

begreifliche , Verbrechen verstanden werden " , bc -
merkte der Dichter in sachlichem Tonfall .

Ter Vorsitzende raffte sich auf und erinnerte ,
unter Assistenz des Staatsanwaltes , den Tichtcr
daran , daß seine Mittellosigkeit dem Gericht be¬
kannt sei und er wegen eines offenbaren Raub -
nwrdes hier stehe . „ Ihre phantastischen Abschwei -
fnngen werden Ihnen also nichts nützen . Sie sind
arm , der Lehrer ist tot . . . nnd das geraubte Geld

fand man bei Ihnen . . . Stimmt das ' ? "

Herzbeklemmung zwang den Dichter , die

Augen zu schließe ».
Ta schienen ihm Richter nnd Geschworene

eine lange Reihe steil ans den Schwänzen sitzender
Riesenraben zn sein . „Ich stehe der starr gefügten
Macht des Gesetzes klein nnd rettungslos gegen -
über . " Und während er antomatisch „ Ick ' nnd

„ Nein " nnd auch einige Male „ Ich weiß nicht "
antwortete , dachte er : denen kann ich niemals er -
klären , wie es kam ; denn sie erdrücken mich mit

ihrer Logik, die nnr an der Oberfläche de ? Ge

schehcns ihre Schlüsse findet . . . nnd dadurch recht
behält .

„ Sie geben also zu, daß Sie den Lehrer ge¬
tötet haben , um Ihre Lage zn verbessern . "

„ Aber , das gebe ick nickt zn. "
„ Aber ja doch ! Sic haben doch eben Ja ge -

sagt . "
„ Ich habe Ja gesagt ? Ich dachte an etwas

ganz anderes . "

„ Sie müssen aber auf meine Fragen achten, "
sagte der Vorsitzende ruhig . Gleichzeitig mit ihm
hatte der Staatsanwalt etwas gerufen ; und ans
der Rekonstruktion der vorhergegangenen Fragen
nnd Antworten mußte der Tichtcr erkennen , daß
er tatsächlich Ja gesagt hatte .

„ Gewiß hat er nicht Ja gesagt ! " rief der

Verteidiger plötzlich . Und wurde zornig , ivcil
alle ihm ansahen , daß er log .

„ Ich möchte festgestellt haben , daß er nicht
Ja gesagt hat . "

„ Haben Sie Ja gesagt ?"
„ Ja " , antwortete der Dichter gereizt dem

Vorsitzenden .
Ter Staatsanwalt fragte : „ Was vcrhin -

dcnc Sic , während der ersten ' Anwesenheit i »
der Heimatstadt Ihr Vorhaben auszuführen ? "

„Alles hoffnungslos . Tie gehen gar nicht
ans mich ei ». " Langsam sagte er : „ Es ist nicht
Gleichgültigkeit , daß ich Ihnen darauf nicht ant -
Worte . " Und empfand de » Wunsch , überhaupt
nicht mehr zu rede ». Oder etwas heranszn -
brüllen .

Ta sah er zum erste » Aiale das klare Auge
eines Geschworenen , das interessiert und klug
ans ihn gerichtet blieb . Die andere Augenhöhle
war leer . Des Dichters Beklemmung wich so -
fori . Tas ist das wahrhaftige Auge , dachte er .
Die Hoffnung auf Reitung zog mächtig in ihn
ein .

Er ivandle sich an den Einäugigen , in dessen
schmales l ^elchriengesichc der Geist viele Falten
gezeichnet haue , sprach heiß nnd dringend : „ Ber -
stehen Sic mich - - erst nachdem ich schon da
war . bei meiner Mutier im Zimmer war , crin -
neue ick mich an das Schulerlebnis . Ganz Plötz -
tick . Es Hai also volle zweiundzwanzig Ialwe
lang . . heimlich i » mir gesteckt und mich ,
wie ich jetzt ganz bestimmt weiß , aus seinem
dunklen Versteck heraus gezwungen , in die Hei -
matstadt zu fahren . "

Mit einem einfachen Lächeln ; „ Daran
können Sic ja doch genau erkennen , daß ich mir
nicht sagte : jetzt fahre ich heim , bringe den
Lehrer ni » und nehme ihm sein Geld . . . Denn
Sic verstehen ? in Berlin wußte ick ja gar nick »,
weshalb ich eigentlich zum Bahnhof lies und in
den Zug stieg . . . Steigen mußte ! "

„ Nur zur Aufklärung ! " Ter Vorsitzende
sprach geschäftsmäßig . „ Wollen Sie damit so-
gen . daß dieses Erlebnis , das , nehmen wir ein -
mal probeweise an , Sic gezwungen hat , zu rei -
scn, Sie auch vcranlaßtc , den Lehrer ninzubri »-
gen ' ?"

„ Nein " , ; agie der Dichter fest .
Und der Vorsitzende : „ Gut . "

. . Denn ein demütigendes oder sonst
qualvolles Iugcnderlcbnis kann nicht mehr so
gefährlich sein , nachdem man sich daran er -
innert hat . Zuerst war ich sehr erregt , sehr
erregt . Tann wurde ich nur recht traurig nnd
wollte mich mit dem Lehrer aussöhnen . Er sollte
sich ein bißchen entschuldigen bei mir , und alles
wäre gm , gewesen . "

„ Und brachten Sie ihn um , weil er das

nicht tat ? "

(Fortsetzung folgt . )
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